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Bomben auf Adua und Adrigst
Konzentrischer Vormarsch der Italiener — Die Mobilmachung in

Abessinien — Dölkerbundsrat für Samstag einberufen

Genf,  3 . Oktober.
Die Meldungen aus Abessinien, die im

Laufe des Donnerstag eingekangt sind, be¬
stätigen , daß der italienische Vor¬
marsch  sowohl von Eritrea wie von Jta-
lkenisch-Somaliland aus im Gange  ist.
Selbstverständlich sind die Meldungen der
beiden Parteien nicht übereinstimmend , am
wenigsten in den ersten Kriegstagen , da jede
Partei versucht, die andere als den Angrei¬
ser hinzustellen . Tatsache aberi st , daß
die Feindseligkeiten auf breiter
Front begonnen haben.  Man darf
begierig sein, was der Völkerbunds-
räL,  der jetzt neuerlich für Samstagvormit¬
tag emberusen wurde , nachdem er vier
Wochen lang ergebnislos vorgegeben hat , sich
um die Schlichtung des italienisch -abessini-
schen Streites zu bemühen , tun und beschlie¬
ßen Wird. Tenn an der Tatsache, daß zwi¬
schen zwei Mitgliedern des Völkerbundes ein
Krieg im Gange ist, kann er zunächst nichts
ändern.

Abessinien meldek: Bomben auf Abu»
Die vorliegenden abessinischen Meldungen,

ergänzt durch Berichte des bei den italieni¬
schen Strcitkräften in Eritrea befindlichen
Sonderberichterstatters der British United
Preß , besagen:

Der italienische Vormarsch hat am Don¬
nerstag früh aus der ganzen Linie begonnen.
Die Italiener haben an verschiedenen weit
auseinander liegenden Stellen die Grenze
Eritreas überschritten und streben konzen¬
trisch ausAdua,  dem ersten südlich von der
eritreischen Hauptstadt Asmara gelegenen
größeren abessinischen Ort , zu. Kurz nach
Anbruch der Morgendämmerung überschrit¬
ten die Spitzen der italienischen Kolonnen
den Fluß Mareb , der zwischen Adua und
Asmara die Grenze bildet. Ausklärungs¬
truppen mit Maschinengewehren wurden vor¬
ausgesandt . Die Kolonnen sollen sehr stark
sein.

Um 6.30 Uhr starteten mehrere italienische
Eeickwader. Bomber . Kampfflugzeuge und
Aufklärer von den italienischen Flugplätzen,
von einem Flugplatz allein 15 schwere
Caproni -Bomber . Das berühmte Geschwader
„Desparate " wird vom ehemaligen Propa¬
gandaminister Graf Ciano,  dem Schwie¬
gersohn Mussolinis , geführt. Als Flugzeug¬
führer nahmen an diesem Flug auch d i c
beiden Söhne Mussolinis  teil . Der
italienische Oberbefehlshaber , General d c
Bono,  hat sein Hauptquartier in die Nähe
der Grenze verlegt.

Diese italienischen Geschwader haben , nach
zwei Protesttelegrammen , die der Negus an
den Völkerbund richtete, Adua und das etwa
7ü Kilometer weiter östlich gelegene Adigrat
mit Bomben belegt. Die Zahl der Verwun¬
deten und Toten soll sehr groß sein. Auch
zahlreiche Häuser wurden zerstört. Ter
Negus betont , daß unter den Toten zahlreiche
Frauen und Kinder seien. Insbesondere sol¬
len auch die Verbandsplätze des Roten Kreu¬
zes mit Bomben belegt worden sein. Das
erste Protesttelegramm erklärt abschließend:
„Dieser auf abessinischem Gebiet vorgenom¬
mene italienische Angriff stellt eine Ver¬
letzung der Grenzen des abessinischen Kaiser¬
reiches und einen Paktbruch dar." Das zweite
Protesttelegramm teilt mit , daß 78 Bomben
in zwei von insgesamt sechs Flugzeugen aus¬
geführten Angriffen abgeworfen wurden.

Wie die englische Nachrichtenagentur Cen¬
tral News aus Addis Abeba meldet, betrage
die Zahl der Toten und Verwundeten in
Adua nach amtlichen Angaben 1700.

In der Landschaft Agamen (?), nach
anderen Meldungen in Ogaden (Südwest¬
ecke Abessiniens, an Italienisch - Somaliland
angrenzend), soll eine Schlacht im
Gange  sein . Italienische Angriffe seien ab-
gewehrt worden.

Neuter meldet aus Addis Abeba, daß am
Donnerstagnachmittag nördlich des Tigre
bestiae Kämpfe im Ganae seien. Die Abes¬

sinier behaupteten, daß die Italiener den
Rückzug angetreten hätten , der durch Flug¬
zeuge gedeckt werde.

Vorzeitige Einberufung
des englischen Parlaments?

Am Donnerstagvormittag sprach der ita¬
lienische Botschafter in London, G r a n d i,
bei Sir Samuel Hoare  vor , um ihm mit¬
zuteilen, daß die Zusammenziehung italie¬
nischer Truppen in der Nähe des Berges
Moussa Ali auf die Haltung Abessiniens zu-
rückzusühren sei. Der Botschafter hatte fer¬
ner eine Unterredung mit dem ständigen
Unterstaatssekxetär Sir Robert Vansit-
t a r t.

In London rechnet man nach dem Aus-
bruch der Kämpfe in Abessinien ziemlich
sicher mit einer vorzeitigen Einberufung des
britischen Parlaments , das normalerweise
erst am 29. Oktober wieder zusammentreten
sollte. Als Grund wird der Umstand unge-
führt , daß der Völkerbund sein Verfahren
jetzt wahrscheinlich ändern müsse und die
Möglichkeit der Ergreifung von Sühnemaß.
nahmen nicht länger von der Hand zu wei-
sen sei. In einem Neuterbericht wird betont,
daß eine Entscheidung erst in einigen Tagen
getroffen werden könne, da das britische Ka¬
binett auf jeden Fall erst die Entscheidung
des Völkerbundsrates abwarten müsse.
Rom dementiert

Sofort nach dem Bekanntwerden der abessi¬
nischen Protestdrahtung an den Völkerbund
wurde in Rom folgendes amtliches Dementi
veröffentlicht: „Eine Drahtung des Negus an
den Völkerbund spricht von Bombenabwürfen
italienischer Flieger auf bewohnte Gegenden
mit Opfern an Frauen und Kindern. Es han¬
delt sich um eine alte, abgenutzte Lüge, deren
Tendenz und Böswilligkeit zu offensichtlich
sind."

Zu gleicher Zeit wurde die zehnte Mobil¬
machungsverlautbarung der italienischen Re¬
gierung bekannt, die den tatsächlichen Ausbruch
der Feindseligkeiten ankündigt: „Unter dem
Druck des kriegerischen Angriffsgeistes in
Abessinien, der von den Führern und den
Völkerhorden verstärkt wird, die schon seit
längerer Zeit mit Bestimmtheit den Krieg
gegen Italien verlangen und ihn längst vor¬
bereitet haben, bildet die allgemeine Mobil¬
machung in Abessinien eine direkte und un¬
mittelbare Bedrohung für die Truppen in
unseren beiden Kolonien. Diese Bedrohung
wird erhöht durch die Tatsache, daß die Bil¬
dung einer neutralen Zone nach angeblichen
Behauptungen aus Addis Abeba in Wirklich¬
keit nur eine strategische Maßnahme darstellt,
die darauf hinausläuft , die abessinischen Trup¬
pen besser zu Angriffszwecken vorzubereiten.
Die fortdauernde und blutige Angriffslust, die
Italien seit vierzig Jahren ertragen mußte,
nimmt immer größere Ausmaße und eine wei¬
tere Tragweite an, und offenbart die schweren
und unmittelbar bevorstehenden Gefahren, auf
die unverzüglich zu reagieren die elementar¬
sten Grundsätze der Sicherheit erheischen. Die
Oberste Heeresleitung von Eritrea hat daher
Befehl erhalten, sich dementsprechend zu ver¬
halten. Die italienischen Truppen sind demzu¬
folge im Begriff, einige vorgerückte Stellungen
jenseits unserer bisherigen Linie einzunehmen."

Ergänzend wird dazu von den zuständigen
italienischen Stellen erklärt, daß die Grenz¬
überschreitungen nichts bedeuteten,da
die Truppe » lediglich in das soge¬
nannte Niemandsland vorgerückt
feien.  Die Feindseligkeiten hätten praktisch
durch die abessinischc Mobilmachung begonnen.
Von kriegerischen Zwischenfäl-
lenwillmaninRomnichts wissen,
von Todesopfern sei so wenig bekannt wie vom
Bombenabwurf ans Adua.

Dem Generalsekretär des Völkerbundes
hat die italienische Regierung in einer von
Staatssekretär Suvich gezeichneten Drahtung
eine dem oben wiedergegebenen Mobn-
machungsbericht entsprechende Aufklärung
über die Laae übermittelt , die mit den Wor¬

ten schließt:" „Infolge des allgemeinen"Mo-
! bilmachungsbefehls (in Abessinien) kommt
l diesem Angriff ein größerer Umfang und
! eine größere Bedeutung zu und er bringt
! offensichtlich ernste und sofortige Gefahren

mit sich, gegen welche aus Sicherheitsgrün,
den unverzüglich reagiert werden muß . I n
Au betracht die f er Lage hat sich
die italienische Regierung ge¬
zwungen gesehen , das Oberkom-
mando in Eritrea zu den not-
wendigen Verteidigungs Maß¬
nahmen zu ermächtigen ."

Ein Mitglied der italienischen Botschaft
tn London versicherte am Donnerstagnach¬
mittag im Zusammenhang mit den Berichten
über die Bombardierung Aduas einem eng¬
lischen Pressevertreter , daß Mussolini die

, italienischen Truppen ausdrück¬
lich angewiesen habe , unter kei¬
nen Umständen Orte mit Zivil¬
bevölkerung zu bombardieren.

Der erste Mobilmachungskag in Abessinien
Donnerstag vormittag um 11 Uhr hat der

Hofzeremonienmeister im Vorhof des Kaiser¬
lichen Schlosses zu Addis Abeba in Anwesen¬
heit von 3000 Mann Soldaten und unter
dem Dröhnen der Kriegstrommeln die Pro¬
klamation des Kaisers über die allgemeine
Mobilmachung verkündet. Die Proklama¬
tion saßt die Geschichte des Konfliktes, die
mit dem 5. Dezember 1934 beginnt , kurz zu¬
sammen und erklärt dann : „Italien hat ein
zweitesmal unser Gebiet verletzt. Die Stunde
ist schwer. Ein jeder erhebe sich, nehme seine
Waffen und halte sich bereit, das Vaterland
zu verteidigen. Diejenigen, die auf Grund
ihrer Schwäche oder aus anderen Gründen
des Behindertseins nicht in der Lage sind,
für die heilige Sache zu kämpfen, mögen
innerhalb des Roten Kreuzes sich der Pflege
der Verwundeten hingeben. Die Welt¬
meinung steht hinter unserer
Sache  und gegen einen Angriff auf unser
Land!"

Die Mobilisierung Ist rm vouen Gange.
Provisorische Truppenformationen durch¬
ziehen die Stadt . Die streng kaisertreue
politische Organisation „Mahel Safari ",
eine anserlesene Abteilung, wurde nach der
Front in Marsch gesetzt. Eine weitere Ab-

! teilung dieser Kerntruppe in Stärke von an-
geblich 100 000 Mann soll ausgestellt werden.

Tie Gesamtzahl der aufgebotcnen Strcit-
kräfte soll nach abessinischer Angabe 1,1

> M i l l i o n e n M a n n betragen . Tie Norb-
! armce mit 25V VVV Mann führt
! Ras Kassa  mit dem Hauptquartier in
j Go »dar  nördlich des Tana -Sees . Muni-
> tion und Verpflegung sollen für zwei Jahre
j sichergcstcllt sein. Oestlich des Takasie-Flnf-
! ses, in der Provinz Tigre,  dort , wo nach
! den vorerwähnten Meldungen der italienische
§ Vormarsch aus Eritrea begonnen hat , steht
! Ras Sehoum mit 200 000 Mann.
! An ihn schließt sich der Gouverneur

von Makale,  vermutlich mit .der Front
nach Osten, mit 150 000 Mann;  er ist
Ras Sehoum unterstellt . Südlich davon , in
der Provinz Wollo,  den am Berge Moussa
Ali vorgedrungene » Italienern gegenüber,
steht der Kronprinz,  dem der Kriegs¬
minister beigegeben ist und dem weitere
100 000 Marin unter dem Gouverneur Ras
Kebhede Mengescha unterstellt sind. Dem
Kronprinzen obliegt die Sicherung des Flach¬
landes in den Provinzen Aussa und Tana-
kil, das dem abessinischen Hochland im Osten
vorgelagert ist. Der Kaiser selbst dürfte sein
Hauptquartier in die Gegend von  H a r-
rar  legen , wo Truppen zur Abwehr des
italienischen Angriffes aus Jtalienisch -So-
maliland bereitgestellt sind. Es soll sich hier
um etwa 50 000 Mann handeln.

Auf der Straße von Zeila (Hafenort in
Britisch-Somaliland etwa 50 Kilometer süd¬
lich von Dschibuti) sollen nach einer Mel¬
dung aus Addis-Abeba große Waffen- und
Munitionstransporte in Lastkraftwagen vor
sich gehen, die englischer und tschechoslowa¬
kischer Herkunft sind.
Dem italienischen Gesandten
die Pässe zugestellt

Donnerstag um 15 Uhr hat die abessi- j
irische Regierung dem italienischen Gesandwn !
Graf Vinci  die Pässe zuaestellt. Der Ge-

> Das Neueste ia Kürze
Der Führer besuchte gestern und heute kn

Ostpreußen die Partei und ihre Gliederun¬
gen. In Elbing sprach er zu den Arbeiter«
der Schichau-Werft.

In Abessinien haben die Feindseligkeiten
begonnen . Adua und Adrigst wurden von
italienischen Fliegern mit Bomben belegt
Die italienischen Truppen haben den konzen¬
trischen Vormarsch begonnen . Im Südwesten
Abessiniens soll eine Schlacht im Gange sei».

Der Dölkerbundsrat ist für Samstag ein¬
berufen worden . Der Dreizehnerausschuß hat
einen Nedaktionsausschuß eingesetzt für di«
Darstellung der Umstände des Konfliktes.
Von der Entsendung neutraler Beobachte,
wird abgesehen. Im übrigen ist man noch
ratlos.

sandte hat Freitag im Sonderzug , dem eine
starke Wache beigegeben war , Addis Abeba

i verlassen. Den Schutz des Ausländerviertels
in Addis-Abeba, wo eine sehr unruhige
Stimmung herrschen soll, haben 5000 Poli¬
zisten übernommen . Der italienische Konsul
in Adua soll, wie das britische Reuter -Büro
meldet, aus Befehl des Ras Sehoum ver¬
haftet worden sein.

And was macht Genf?
Der Völkerbundsrat ist für Samstag,

10.30 Uhr, einberufen worden . Der Drei-
zehncr-Ausschutz des Völkerbundsrates hielt
Donnerstag nachmittag eine Sitzung ab, die
über zweieinhalb Stunden dauerte . Er hat
sich offiziell nur mit der Ausarbeitung des
Berichtes an den Rat beschäftigt. Der histo¬
rische Teil wurde bereits gebilligt und für
die Darstellung des Sachverhaltes — die
„Umstände des Konfliktes " im Sinne der
Völkerbundssatzung — wurde ein Redak¬
tionsausschuß  eingesetzt . Bezüglich des
dritten und wichtigsten Teiles des vorzulegen¬
den Berichtes , der Empfehlungen , soll die
nächste Sitzung des Rates abgewartet wer¬
den. Der Rat soll darüber entscheiden, ob an¬
gesichts der neuen Lage Anlaß zu Empfehlun¬
gen der ursprünglich beabsichtigten Art be¬
stehe. Auf Grund der Telegramme des Negus
und der italienischen Regierung wurde fer¬
ner beschlossen, von der Entsendung
neutralerBeobachterabzusehen,
da sich der Ausschuß von ihrer Tätigkeit in
diesem Stadium nichts mehr verspricht.

Tie Briten waren von den ostafrikanisthen
Meldungen keineswegs überrascht. Sie be¬
trachten den italienischen Vormarsch als
Kriegserklärung . Im übrigen wartet man
auf den Zusammentritt des Völkerbunds¬
rates am Samstag.

Weit interessanter sind die weiteren Ver¬
teidigungsmaßnahmen in Aegypten. Ins-
besondere werden die befestigten Stellungen
an der ägyptischen Küste, am Suezkanal und
an der libyschen Grenze stark ausgebaut . Tie
im Hafen von Alexandrien liegenden 45 Ein¬
heiten der britischen Flotte machen täglich
Gefechtsübungen aus hoher See.

Kundgebung vor dem britischen Konsulat
in Mailand

Reuter meldet aus Mailand:  Vor dem
britischen Konsulat gab es am Mittwoch,
abend eine Kundgebung, die offenbar gut
organisiert war . Eine Anzahl Männer mar¬
schierte auf das Gebäude zu und begann, wie
aus Kommando zu johlen. Dann rief ein
Führer : „Was tut England ?" und die Menge
antwortete : „England macht uns übel!" Die-
ser Ruf wurde wiederholt, als die Meng«
einen die Straße entlang gehenden Wann
als Engländer erkannte.

Naadreich
mder Sette Englands
Eine französische Stellungnahme zur
Frage der Sanktionen

Paris,  3 . Oktober
In französischen politischen Kreisen be-

schäftigt man sich eingehend mit der Ant¬
wort , die die französische Regierung im
Ministerrat am Freitag auf die englische
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Anfrage wegen der Haltung Frankreichs im
Mittelmeer erteilen mutz. Man glaubt all¬
gemein, datz diese Antwort sich von nach¬
stehenden Erwägungen leiten laste: Falls
Italien nach Anwendung von gemeinsamen
Siihnemahnahmen eine Kriegshandlung
gegen England begehe, so wäre der Tat¬
bestand des Absatzes3 des Artikels 16 der
Völkerbundssatzungen gegeben und Frank¬
reich würde seine Verpflichtung
bejahen und sein etwaiges Ein¬
greifen scheine automatisch er¬
folgen zu müssen.

Di? englische Anfrage faste aber auch den
Fall ins Auge, daß die Sühnemaßnahmen
zwar bevorstünden, aber da der erwartete
Gewaltstreich noch nicht begangen sei. sie
noch nicht beschlosten seien. Ein Staat , der
an der gemeinsamen Aktion teilzunehmen
hätte , würde nun in diesem Sinne gewisse
Vorbereitungen treffen, und der Staat , der
bereit sei. den Angriff zu unternehmen , sehe
diese Vorbereitungen als Herausforderung
an und begehe darauf seinerseits eine Kriegs¬
handlung . In der allgemeinen Fassung, in
der diese englische Frage gehalten sei. scheine
Frankreich auch hier den Tatbestand des Ab¬
satzes 3 des Artikels 16 der Völkerbunds¬
satzungen zu bejahen, falls  die Vorkeh-
rungen . die der schließlich angegriffene Staat
ergreife, gemeinsam verabredete Maßnahmen
beträfen.

So würde beispielsweise Frankreich an
die Seite Englands treten müs-
! e n, wenn dieses gegenwärtig gewisse finan¬
zielle und wirtschaftlich die Sühnemaßnah¬
men vorbereitende Maßnahmen ergriffe, die
einen Angriff seitens Italiens Hervorrufen
würden. Würden diese Maßnahmen dagegen
auf eine einseitige persönliche Initiative
zurückgehen, so wäre der Tatbestand des Ab¬
satzes 3 des Artikels 16 nicht gegeben, son¬
dern der Tatbestand des Absatzes1 desselben
Artikels, betreffend Angriffhandlung im all-
gemeinen. Im ersteren Falle wäre das un¬
verzügliche Eingreifen aller Bölkerbundsmit»
gliedstaaten die Folge

Neber Sie Unterredung , die Ministerpräsi¬
dent Laval  am Mittwoch nachmittag mit
dem italienischen Botschafter Cerruti
hatte , sind Einzelheiten nicht bekannt gewor¬
den. Dagegen soll Cerruti in der Unter¬
redung , me er am Dienstag mit dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten hatte , erneut
versichert haben, die italienische Re-
gierungdenkekeinesfallsdaran.
O f f e n s i v s chr i t t e in Europa zu
unternehmen

Ser Mrer bei der WSW.
in Sftpreußen

Elbing, 3. Oktober.
Hatte der Führer und Reichskanz¬

ler  die ersten Tage seines Aufenthaltes in
Ostpreußen der Wehrmacht gewidmet, so gel¬
ten seine Fahrten am Donnerstag und Frei¬
tag der NSDAP , und ihren Glie¬
derungen.  Schon um 5 Uhr morgens
waren die Straßen Ostpreußens belebt von
SÄ!. SS . und Politischen Leitern, die in
Lastkraftwagen nach Elbing fuhren . Ueber-
alt wurden Fahnen aufgezogen und Girlan¬
den ansgehängt.

Aus dem Kreise Stuhm  kommend,
näherte sich die Wagenkolonne des Führers
gegen 10 Uhr Elbing.  In jedem kleinen
Flecken unterbrach der Führer die Fahrt,
unterhielt sich mit den Landarbeitern und
Bauern , drückte ihnen die Hand. An einer
Straße steht ganz allein ein alter Gendar¬
meriewachtmeister: der Führer läßt halten
und spricht mit ihm.

Am Stadteingang von Elbing Fanfaren¬
geschmetter! Zwei Jungvolkpimpfe begrüßen
den Führer , an sie anschließend in dichter
Kolonne Deutschlands jüngste Garde , pracht¬
voll ausgerichtet und diszipliniert. Von den
Türmen läuten die Glocken, die Fabrik¬
sirenen heulen. Ganz Elbing ist auf
den Straßen,  die der Führer nehmen
wird . Und von weither sind sie gekommen,
die Arbeiter und Bauern , Frauen und allen
voran die Jugend . In tadelloser Disziplin
steht die Menge: Es gibt kein Gedränge, es
gibt nur Jubel . Einstmals war Elbing rot.
Als der Führer am 5. November 1933 in
Elbing sprach, da war die Wirtschaftsnot
noch groß. Heute ist es besser geworden, die
Menschen sind hoffnungsvoller und gläubi¬
ger geworden. Und sie danken dies nun dem
Führer.

Mittags stattet der Führer dem größten
Jndustriewerk Ostpreußens , der Schichau-
Werft und ihren Arbeitern einen Besuch ab.
Bei den Schichau-Arbeitern

Zunächst am Werktor ein erfreulicher An¬
blick: Die Werkscharen, die schon in Nürnberg
vom Führer begrüßt wurden, und deren An¬
gehörige hier Spalier bildeten, Lehrlinge
und junge Gesellen.  Der Führer ging
durch die einzelnen Betriebe, sprach hier und
da mit den Arbeitern und ließ sich mit größtem
Interesse die einzelnen Arbeitsvorgänge Vor¬
fahren . Einen ganz ausgezeichneten Eindruck
machten die Lehrlingswerkstätten der Schichau-
Werke, die wirklich mustergültig  sind.
Hier wird der Lehrling wieder im alten Hand¬
werkssinne erzogen und zu einem tüchtigen
Facharbeiter herangebildet. Er wird nrcht
mehr als Handlanger in Riesenwerkstättenbe¬
nutzt. Es war eine Helle Freude, diese Lehr-
jkinge, 14jährige Jungen , eifrig bemüht zu

sehen, jeder an seinem Werkplatz, das Beste
dem Führer zu zeigen.

Der Führer lud dann die Lehr¬
linge ein,  auf den Werkhof zu kommen,
wo er vor den inzwischen durch Sirenensignale
versammelten Belegschaften der Schichau-
Werke herzliche Worte sprach. Chöre der Arbei»
ter umrahmten diese kurze Feierstunde. Es
wurde das Lied „Heilig' Vaterland" zum
Symbol des Bekenntnisses, das diese Arbeiter
ablegten und zum Schwur wurden die letzten
Worte: „Du sollst bleiben, wir vergehen!"

Am frühen Nachmittag ging die Fahrt nach
Marienburg.  Die Bauern und Arbeiter
an der Straße schenkten aus der verschwenderi¬
schen Pracht ihrer Gärten das Beste, um es
dem Führer zu bringen. Bald waren unsere
Wagen randvoll von blumiger Herbstpracht. In
Marienburg waren Blumen auf alle Straßen
gestreut. Hoch oben vom gotischen Marientor
grüßten Fanfarenbläser des Jungvolks den
Führer , wie einst Fanfarenbläser die heimkeh¬
renden Ordensbrüder begrüßt hatten. Dann
stand vor uns ragend und wuchtig, Ostdeutsch¬
lands herrlichstes und edelstes Bauwerk, die
Marienburg . Nach einem kurzen Imbiß be¬
sichtigte der Führer unter Führung von Ober¬
baurat Schmid sämtliche Räume der Ma¬
rienburg.  Er ließ sich zahlreiche Kämpfer
vorstellen. Erst in späterer Nachmittagsstnnde
ging die Fahrt weiter.

Der Führer beglückwünscht 4 Brautpaare
Nach der Abfahrt des Führers aus

Marienburg gab es in einem kleinen Ort
einen netten Zwischenfall, der immerhin nicht
alltäglich ist. Drei Schwestern und ein Bru¬
der feierten hier in einem kleinen Lokal ge¬
meinsam Hochzeit. Als die Wagenkolonne des
Führers herannahte , traten die vier Braut¬
paare und die Gaste auf die Straße . So hat¬
ten vier junge Paare die große Freude , an
ihrem Hochzeitstage die Persönlichen Glück¬
wünsche des Führers entgegennehmen zu
können.

Rüstmigseiser in England
Beginn der konservativen Jahrestagung

in Vournemouth
London, 3. Oktober.

Die konservative Jahrestagung , die am
Donnerstag in Vournemouth eröffnet wurde,
hat sich sofort mit dem Hauptgegenstand der
Tagesordnung, nämlich der Frage der
nationalen Verteidigung,  befaßt.
Sir Edward Grigg  hat eine Entschließung
eingebracht, in der es die Konferenz für not¬
wendig erklärt, um jeden Preis dafür zu sor¬
gen, daß die See-, Land- und Luftstreitkräfte
Großbritanniens für den Schutz britischen Ge¬
biets und Seehandels und für die treue und
wirksame Durchführung der britischen inter¬
nationalen Verpflichtungen ausreichen. Win-
ston Churchill hat einen sehr energisch gehal¬
tenen Abänderungsantrag angemeldet, durch
den die Entschließung folgenden Wortlaut er¬
hält : „Die Konferenz beschließt, aufrichtig den
Weg des Friedens zu verfolgen und heißt eine
allgemeine Verminderung der Rüstungen in
der ganzen Welt willkommen. Dessen ungeach¬
tet erklärt sie aber, daß es bei der jetzigen Lage
die Pflichr der Regierung sei, sofort die ernsten
Schwächen in den Verteidigungskräften der
Krone zu beheben. Vor allem seien erstens die
Industrien so zu organisieren, daß sie im Not¬
fälle schnell für Verteidigungsbedürfnisse her¬
angezogen werden könnten, zweitens eine neue
Anstrengung zu unternehmen, um dieGlei ch-
heit in der Luft mit der stärksten
fremden Luft st reitmacht  innerhalb
der Schlagweite der englischen Küsten herzu¬
stellen und drittens die britische Flotte
wieder auszubauen  und zum Schutze
der Lebensmittelversorgung und zur Aufrecht-
erhaltuug oes Zusammenhangs des britischen
Reiches zu stärken. Ueberdies verpflichtet sich
die Konferenz, alle finanziellen Maßnahmen
anzunehmen und zu unterstützen, die um der
nationalen Sicherheit willen notwendig wür¬
den, wie groß auch die Opfer seien. Sie ver¬
pflichtet sich ferner, jede Anstrengung zu unter¬
nehmen, um in das Unterhaus Mitglieder zu
bringen, die diese Politik unterstützen werden."

Der englische Flottenverein veröffentlicht
Donnerstag in konservativen Blättern einen
großen Aufruf, in dem er zu Geldspenden auf¬
fordert, die ihn in Stand setzen sollen, „ein
schlummerndesVolk aufzuwecken, damit es die
Gefahr seiner Lage erkennt." In dem Aufruf
heißt es u. a., in unserer Schlachtflotte von
15 Großkampfschiffen werden am 31. Dezem¬
ber 1936 11 die Altersgrenze überschritten
haben. Wenn es zum Kriege kommen sollte,
so müssen unsere Seeleute auf Schiffen kämp¬
fen, die 20 Jahre hinter denen des Feindes
zurück sind. Zur Unterstützung unserer
Schlachtschiffe und zur Verteidigung unseres
Handels gibt es nur 50 Kreuzer, von denen an
dem genannten Datum 14 über die Alters¬
grenze hinaus sein werden. Infolge unserer
ungenügenden Stärke zur See können wir
nicht mehr sicher sein, den Frieden aufrecht¬
zuerhalten, oder uns selbst im Kriege zu ver¬
teidigen.

Sie Zahlung der Stimmen in Memel
Memel, 3. Oktober.

Donnerstag morgen begann in Memel die
Prüfung der Umschläge hinsichtlich der Gül-
tigkeit der in ihnen enthaltenen Stimmen.
An der Prüfung nahmen je 50 Zähler von
litauischer Seite und von Vertretern der Ein¬
heitsliste teil. Zwei Zähler und zwar je einer
von beiden Seiten prüfen gemeinsam den

Inhalt der Umschläge. Von den ersten 12 000
in vier Slunden durchgeseheucu Umschlägen
waren etwa 180 ungültig . Da insgesamt
68 000 Umschläge zu prüfen sind, wird die
erste Runde der Zählung erst gegen Freitag
abend abgeschlossen werden können. Die Un¬
gültigkeit der Stimmen ergab sich dadurch,
daß in den Umschlägen mehr als 29 Stimm¬
zettel enthalten waren . Die eigentliche Zäh¬
lung und Sortierung nach Kandidaten der
Liste erfolgt erst später.

Wieder Ruhe in Bulgarien
Sofia , 3. Oktober.

Zu dem mißglückten Putschversuch teilt Sie
halbamtliche bulgarische Nachrichtenagentur
u. a. noch folgendes mit : In Ausführung der
Von der Regierung angekündigten Maßnah¬
men schritt die Polizei zur Verhaftung von
40 Zivilpersonen, die der Teilnahme und
Mitwissenschaftan dem geplanten Putsch be¬
schuldigt werden. Die meisten von ihnen ge¬
hören der Hweno-GruPPe und dem linken
Flügel der Bauernpartei an. Ferner wurden
etwa 15 Offiziere verhaftet , die ihre Betei¬
ligung an dem Putschversuch bereits einge-
standen haben. Alle Verhafteten wurden den
Gerichtsbehörden überantwortet . Aus den
Schriftstücken, die bei den Haussuchungen be¬
schlagnahmt wurden , geht hervor , daß die
Verschwörer Anschläge gegen das Leben des
Königs, der Königin, der Mitglieder der Re¬
gierung sowie von etwa 40 Offizieren beab¬
sichtigten. Die Namen dieser Offiziere waren
ans einer Liste ausgezeichnet, die bei den in
die Verschwörung verwickelten Offizieren be¬
schlagnahmt wurde.

Im ganzen Lande herrscht vollkommene
Ruhe. Die energischen Maßnahmen der Re¬
gierung finden überall den Beifall der Be¬
völkerung, die einmütig das geplante Ver-
brechen verurteilt.

Nie Ehefrau langsam vergiftet
Münster , 3. Oktober.

Das Schwurgericht in Münster verurteilte
nach achttägiger Verhandlung am Dienstag¬
nachmittag den Leopold Oskar Weikert
aus Freckenhorst bei Münster wegen Mordes
an seiner Ehefrau zum Tode.  Tie bürger¬
lichen Ehrenrechte wurden dem Angeklagten
aus Lebenszeit aberkannt.

Weikert war im Frühjahr dieses Jahres
vom Schwurgericht in Münster wegen Mord¬
versuchs an seiner Ehefrau zu zehn Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt worden. Gegen dieses Urteil hatte
die Staatsanwaltschaft Revision eingelegt,
worauf der Strafprozeß an die Vorinstanz
zurückverwiesen wurde. Tie umfangreiche
Beweisaufnahme , insbesondere die Gutachten
einer Reihe von medizinischen und wissen¬
schaftlichen Sachverständigen ergab, baß
Weikert seine Frau durch ein langsam wir¬
kendes Gift,  das er ihr in kleinen Mengen
beibrachte, ermordet hatte , nachdem er vor¬
her für den Fall des Ablebens seiner Frau
zu seinen Gunsten eine hohe Lebens¬
versicherung  abgeschlossen hatte.

Banditen erschießen 110 Menschen
und versenken zwei Zlußboote

Schanghai,  3 . Oktober.
In den Binnengewässern der südchinesischen

Provinz Kwangtung unternahmen Banditen
Ueberfälle auf zwei Flutzboote.  Hierbei
fanden 110 Menschen den Tod . Der
erste Neberfall ereignete sich auf der Strecke
Swatau — Tschantschau. Dort überfielen die
Banditen ein Planmäßig verkehrendes Motor¬
boot, schleppten es nach der Tschaoan-Bucht und
versenkten  es . Zehn Passagiere kamen
dabei in den Fluten um. Bei dem zweiten
Ueberfall hatten es die Banditen auf ein zwi¬
schen Kanton und Schilling verkehrendes Fluß¬
boot abgesehen. Aus noch unbekannter Ursache
brach auf dem Schiss Plötzlich Feuer  aus,
und im gleichen Augenblick eröffneten die
Banditen vom Ufer her ein mörderisches
Maschinengewehrfeuer , bei dem die
gesamte Besatzung und alle Fahr-
gLste , insgesamt 00 Menschen , getö-
t e t wurden.

Württemberg
Stuttgart , 3. Okt. (Einnahmen und

Ausgaben des Landes Württem¬
berg .) Nach dem Ausweis über die Ein¬
nahmen und Ausgaben des Landes Würt¬
temberg haben bis Ende August 1935 be¬
tragen im ordentlichen Haushalt die Mehr-
einnahmen 3 993 000, im außerordentlichen
Haushalt die Mehrausgaben 170 000 RM.
Ferner betrug bis Ende August 1935 das
Mehr an Ausgaberesten 2 775 000. im außer¬
ordentlichen Haushalt das Mehr an Ein¬
nahmeresten 382 000 RM.

Der„Adjutant des Stabschefs'
ein abgefeimterSchwindler

Eberbach, 3. Okt. Aus Eberbach (Neckar)
wird berichtet, daß in Unterschönmattenwag
dieser Tage ein junger Mann im Gasthaus
abstieg und sich als Herr Schmidt  von
Stuttgart . „Adjutant des Stabs¬
chefs von Württemberg"  ausgab.
Diese Angabe erschien dadurch glaubhaft,
daß in seiner Abwesenheit ein Telefonanru?
feststellen wollte, ob der Herr Adjutant be¬
reits eingetroffen lei. Offenbar hatte aber

der Schwindler — um einen solchen handelte
es sich— selbst angerufeii. Nachdem er einen,
ortsansässigen Geschäftsmann sein Motor¬
rad für 100 RM. verkauft hatte , lieh er sich
das Rad noch einmal aus , um angeblich zur
Sparkasse nach Weinheim zu fahren. Ter
Schwindler blieb aber verschwunden, nach¬
dem er noch die wertvolle Uhr eines Försters
mitgenommen hatte . Wie sich später heraus¬
stellte. hatte der abgefeimte Betrüger das
Motorrad in einem T)orf bei Eberbach er¬
schwindelt und dort auch einem Dienstmäd-
chen das Sparkassenbuch mit 200 RM. ent¬
wendet.

Ob es sich in dem vorliegenden Fall um
den gleichen Schwindler handelt , der End?
September in Dutenberg  OA . Neckar¬
sulm als „Stabsleiter " den ehrenvollen Auf¬
trag ausführte , Studenten der Landwirt¬
schaftlichen Hochschule Hohenheim in klein¬
bäuerlichen Betrieben zum Zwecke ihrer Wei¬
terbildung unterzubrinaen und der im Zu¬
sammenhang mit der Erlediguna dieses an¬
geblichen Auftrages zahlreiche Betrü "rreicn
beging, konnte noch nicht fcstgcstellt werden.

Eine hochherzige Stiftung
Winnenden , 3. Oktober. Fräulein Marie

'Huzel  hat der hiesigen Stndtgemeiude
eine neue Kleinkinderschule mit
Spielplatz  geschenkt . Tie vorbildliche,
geräumige Schule, die den Namen „Marie-
Huzel-Heim" trägt , wurde am 27. September
in Anwesenheit einer großen Anzahl gelade¬
ner Gäste, darunter Landrat Dr . Storz
und Kreisleiter Dickert,  geweiht und ihrer
Bestimmung übergeben. Fräulein Huzel
wurde von allen Seiten der tiefempfundenste
Dank für ihre hochherzige Stiftung aus¬
gesprochen. Seinen besonderen Ausdruck fand
dieser Dank in der Ernennung der Schenke¬
rin zur Ehrend  ü r g e r i u der hiesigen
Stadt durch Bürgermeister S ch ni i d g a l l.
Fräulein Huzel hat nicht nur durch die
Schenkung der Kleiukinderschule. sondern vor
allem auch durch aufopfernde Fürsorge für
unsere Soldaten während der Kriegszeit
Ausicrvrd?utlich?s auf dem Gebiet der Wohl¬
tätigkeit geleistet.

Bier Monate Gefängnis
für einen Devisenschieber im geistlichen Gewand

Ravensburg , 3. Oktober. Mit einem De¬
visenschmuggel hatte sich am Donnerstag
das hiesige Schöffengericht zu beschäftigen.
Angeklagt waren der 61 Jahre alte katho¬
lische Pfarrer Josef Keuch el aus Roggen-
Hausen (Ostpreußen) und seine 55 Jahre alte
Schwester Elisabeth, die ihrem Bruder den
Haushalt führt . Die beiden hatten Ende
Juli ds. Js . eine Ferienreise au den Boden¬
see unternommen , um zunächst ihren Bruder
in Immenstaad zu besuchen. Von dort ging
die Schwester bei Konstanz zweimal über die
Schweizer Grenze. Sie machte dabei kleinere
Einkäufe und hatte mehr als die erlaubten
10 RM. bei sich. Am 6. August wollten
Bruder und Schwester von Friedrichshafen
aus mit dem Schiff nach dcr -Schweiz fahren,
um das Kloster in St . Gallen zu besuchen.
Dabei trug der Pfarrer Keuchet, obwohl er
sich für 300 RM. Reiseschecks gekauft hatte,
noch 5 5 0 RM.. zum Teil versteckt, bei sich,
deren Besitz er verschwieg. Die deutschen Zoll¬
beamten kamen aber sofort auf diesen
Schwindel. Keuchel wurde f e st g e n o m -
men und dem Amtsgericht Tettnang zuge¬
führt . während seine Schwester aus freiem
Fuß sich befindet. Vor dem Schöffengericht
Ravensburg schützte der Angeklagte Keuchel
Unkenntnis. Aufgeregtheit und Gedächtnis¬
schwäche vor . Zur Gerichtsverhandlung war
auch ein Vertreter der Sonderstaatsanwalt¬
schaft Berlin erschienen, der die Anklage ver¬
trat und gegen Pfarrer Keuchel ein Jahr
Gefängnis und 2500 NM. Geldstrafe und
gegen die Schwester 100 RM. Geldstrafe be¬
antragte . Das Urteil  lautete gegen Pfar¬
rer Keuchel aus 4 Monate Gefängnis
abzüglich 8 Wochen Untersuchungshaft , fer¬
ner auf 6 0 0 R M. Geldstrafe  und Ein¬
zug der beschlagnahmten 550 RM. unter
Aufrechterhaltung des Haftbefel M Die
Schwester wurde wegen fahrlässigen Devisen-
vergehens zu nur 2 0 R M. Geldstrafe
verurteilt.

Erbhosernte durch Brand vernichtet
Dieterskirch, OA. Riedlingen, 3. Oktober.

Als der Erbhofbauer Otto Briehl  am
Mittwochmorgen mit Dreschen beschäftigt
war , wurde in der Umgebung des Motors
ein anfkommendes Feuer  entdeckt. Obwohl
man sofort mit Wasfereimern das Feuer
zu löschen versuchte, griff es so rasch um sich,
daß in kurzer Zeit die große, massivgebaine
Scheuer in Flammen  stand . Zur Un¬
terstützung der Ortsfeuerwehr wurde die
Niedlinger Motorspritze gerufen, die das
Feuer niederkümpfte. Das Vieh war zum
größten Teil auf der Weide. Nur das Jung¬
vieh und die Pferde waren im Stall , deren
Rettung nur mit großer Mühe gelang. Durch
Feuer und Wasser ist aber gr oßer Fut¬
terschaden  entstanden . Die Ernte  des
65 Morgen großen Besitztums, soweit sie nvch
nicht gedroschen war , fiel den Flamme»
zum Opfer.  Außerdem verbrannte ein
Teil des toten Inventars . Als Entstehuiigs
Ursache wird ein Motordesekt angenommen.

Reutlingen , 3. Okt. (Eineraffinierte
Diebin gefaßt .) Seit längerer Zeit
wurde hier und in der Umgebung eine
Reihe von Diebstählen  aus unver-
scblosienen Wobnunaen oder solchen, zu
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Rettung des Bauernstandes heißt
Rettung der denlsche« Ration «»»„

Bor dem
deutschen Erntedankfest
Und wieder herrscht auf dem Bückeberg

emsiges Leben, um den Thingplatz der deutschen
Bauern zu rüsten zum dritten deutschen Ernte¬
dankfest, zum Bekenntnis des Bauerntums zu
seiner Heimatscholle und zu seinem Staat . Aber
nicht nur auf dem Bückeberg im alten Nieder-
sachsenlande werden am Sonntag nach Michae¬
lis die deutschen Bauern mit den übrigen Stän¬
den das Band der Volksgemeinschaft erneuern
und bekräftigen, sondern allüberall in
deutschen Landen  wird die unzertrenn¬
liche Verbundenheit und Schicksalsgemeinschaft
des deutschen Bauern mit dem deutschen Volke
ihren sinnfälligen Ausdruck finden. Mit
Freude ist festzustellen, daß die Kenntnis und
das Verstehen um die unzertrennliche Verbun¬
denheit von Stadt und Land, um die Bedeu¬
tung und Sendung des deutschen Bauerntums
für die Ernährung und Gesunderhaltung des
deutschen Volkes Allgemeingut aller Deutschen
geworden ist. Diesem Gefühl der Schicksals¬
verbundenheit des deutschen Volkes mit dem
deutschen Bauern wird am Tage des Ernte¬
dankfestes erneut Ausdruck gegeben. Und die
ganze Nation schart sich um den Bauernstand,
nimmt regen und lebhaften Anteil an seinein
Schicksal und seinem Los und dankt dem Füh¬
rer mit dem Bauern für die Rettung des Nähr¬
standes. Im neuen Deutschland braucht der
Bauer nicht mehr nach dem Kurs auf und ab
der Börse zu sehen, er kann zufolge des wirt¬
schaftlichen Aufbauwerkes des Nationalsozia¬
lismus mit ruhiger Hand und mit dem Gefühl
der Sicherheit seinen Pflug führen, an der Ver¬
besserung seines Bodens arbeiten, der Scholle,
die schwer und trächtig daliegt, die Saat anver¬
trauen und in Geduld auf deren Reife und
Ernte warten.

Der deutsche Bauer hat fürwahr nach all
dem, was er erduldet, errungen und geleistet
hat, ein hohes Anrecht auf seinen
Ehrentag.  Nie ist sein Weg leicht, bequem
und geruhsam gewesen, vor allem nicht in der
glücklich überwundenen liberalistischen und
Marxistischen Epoche, wo er vielfach zum Spiel¬
ball internationaler Finanzmächte wurde. Und
immer wieder hat der deutsche Bauer , der durch
zwei Jahrtausende weltformende Kraft gestal¬
tete, seine gesunden und edelsten Kräfte ausge¬
strömt und oft verbluten und verschwenden las¬
sen müssen im Dienste der Menschheit gegen
Unnatürlichkeit und Zivilisation. Gaben des
Geistes und schwere Früchte seiner beharrlichen
und zähen Arbeitsfreude hat man von ihm in
überreicher Fülle genommen. Geistige und
materielle Werte empfing von ihm eine Welt
von Feinden, die über seine väterererbte Scholle
das Los warf und ihn entwurzeln und ent¬
rechten, ihn von Hof und Land vertreiben
wollte. Und trotzdem oder gerade deswegen
kämpfte das starke deutsche Bauerntum einen
verzweifelten Kampf um Sein
oder Nichtsein,  um seinen Platz an der

Sonne , um seine heilige Scholle, die ihm Leben
und Kraft , Gesundheit und Zähigkeit verlieh,
die sein Alles war.

Der Führer erweckte das deutsche Volk, ries
cs auf, ließ es .sich auf sich selbst besinnen und
sprach die inhaltsschweren Worte: „Das
Deutschland der Zukunft wird
einBauern reich sein,odereswird
nicht sein. — Es gibt keinen Aufstieg, der
nicht beginnt an der Wurzel des nationalen,
völkischen und wirtschaftlichenLebens, beim
Bauern ." In einmütiger Geschlossenheit stellte
sich das deutsche Volk hinter seinen Führer , als
dieser ihm das Höchste wiederschenkte, seine
Ehre und Freiheit, als dieser ihm die Bedeu¬
tung des Bauernstandes vor Augen hielt und
die Schicksalsverbundenheit der deutschen
Nation mit seinem Nährstand. So nimmt das
ganze Volk heute lebhaften Anteil an der
Arbeit des Bauern und am Erntedankfest sei¬
ner Verbundenheit mit dem Bauernstand Aus¬
druck. Ja , die Bauern und Bürger und Arbei¬
ter haben einander wieder kennen und schätzen
gelernt, sind sich nicht mehr fremd. Sie fühlen
sich alle als Glieder einer großen
Volksgemeinschaft,  arbeiten auf dem
Felde, schaffen und werken in den Fabriken,
im Schoß der Erde, in der handwerklichen
Werkstatt, in der stillen Gelehrtenstube im
Dienste und für die deutsche Volksgemeinschaft.
Ihrer aller Arbeit leuchtet das Ziel Deutsch¬
land, ihr Schaffen ist geadelt durch die Ver¬
pflichtung für das deutsche Volk!

Der neue Befehlshaber im Lufttrelsv
ein Württemberger

Stuttgart , 2. Okt. Zum Befehlshaber im
Luftkreis V München ist, wie bereits gemel¬
det, an Stelle des am 31. August mit dem
Charakter als General der Flieger ausge-
schiedeuen bisherigen Befehlshabers Eberth
Generalmajor Hugo Sperr!  e, bisher
Höherer Fliegerkommandeur im Luftkreis II,
ernannt worden. Generalmajor Sperrle ist
gebürtiger Württemberger und im Jahre
1903 als Fahnenjunker in das Infanterie-
Regiment 126 eingetreten. Bei Ausbruch des
Krieges wurde der damalige Oberleutnant,
der seit Herbst 1913 zur Kriegsakademie
kommandiert war , als Flugzeugbeobachter
zur Feldfliegerabteilung 4 versetzt. Im No-
vember 1914 wurde er zum Hauptmanu be-
fordert und ein Jahr später zum Führer der
Feldfliegerabteilung 42 ernannt . Im Fe¬
bruar 1916 wurde er durch Absturz verwun¬
det bei der Rückkehr von einem Nachtflug von
Luneville. Nach seiner Wiederherstellung
übernahm er im Sommer 1916 die Führung
der Feldfliegerabteilung 60 und später der
Fliegerabteilung (itc) 249. Im März 1917
wurde Hauptmann Sperrle als Gruppenfüh¬
rer der Flieger zum Armeeoberkommando
der 7. Armee versetzt und nach einem vor¬
übergehenden Kommando als Kommandeur
der Beobachterschule Köln im Januar 1918

zum Kommandeur der Flieger der 7. Armee
ernannt . Nach dem Kriege war er zunächst
Kommandeur der Flieger vom Korps Lütt¬
witz, wurde dann in die Reichswehr über¬
nommen und 1926 zum Major befördert.
Das Jahr 1929 sieht ihn als Kommandeur
des 3. Bataillons des 14. Infanterie -Regi¬
ments , 1931 wird er zum Oberstleutnant be¬
fördert und 1933 nach der Beförderung zum
Oberst zum Regimentskommandeur des 8.
Infanterie -Regiments ernannt . Am 1. Okto¬
ber 1935 ist er nach seinem inzwischen er¬
folgten Uebertritt zur Luftwaffe zum Gene¬
ralmajor befördert worden unter gleichzei¬
tiger Ernennung zum Befehlshaber im Lust¬
kreis V. Generalmajor Sperrle ist u. a. In¬
haber des Flieger-Erinnerungsabzeichens , des
Ritterkreuzes I. Klasse des württembergischcn
Friedrichsordens mit Schwertern . In der
neuen Luftwaffe wurde ihm vom Reichs-
vainister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe das Fliegerehrenschwert ver¬
liehen.

Zm Dienste des Volkswohles
Tagung der NS .-Volkswohlsahrt

des Gaues Württembcrg-HohcnzollcrK
Geislingen, 2. Oktober. Am Montagabend

fand hier eine Tagung für sämtliche Kreis-
organisationsabteilungsleitcr sowie Statistik-
Sachbearbeiter der NSV . des Gaues Würt-
temberg-Hohenzollern statt. Die Tagung wurde
durch Kreisamtsleiter Haußmann  eröffnet.
Dann begrüßte Kreisleiter Decker die so
zahlreich vom ganzen Gau Württemberg-
Hohenzollern erschienenen Kreisorganisations¬
abteilungsleiter . Bürgermeister S chl u n ck
sprach im Namen der Stadtverwaltung . Pg.
Ströbele  übermittelte den Dank des Gau¬
amtsleiters Kling.  Er machte besonders dar¬
auf aufmerksam, daß die NS .-Volkswohlsahrt
nicht dazu geschaffen sei, asoziale Elemente
usw. zu unterstützen, sondern die NSV . sei
dafür geschaffen, solchen Familien helfend
unter die Arme zu greifen, die infolge ihrer
schweren Notlage sich das Notwendigste zum
Leben nicht selbst beschaffen können. Daß die
NS .-Volkswohlsahrt in ihrer Organisation
noch eine wesentliche Verbesserung erfahren
müsse, das lehre das riesige Arbeitsfeld, das
die NSV . zu überbrücken habe. Wenn man
65 Kreise mit über 1001 Ortsgruppen und
Stützpunkten in einer pünktlichen Organisation
halten wolle, sei es ein Bedürfnis , vor allem
tüchtige Mitarbeiter für die großen Aufgaben¬
gebiete der NS .-Volkswohlsahrt zu haben.
Pg . Ströbele sprach dann noch über die kom¬
menden Aufgaben und Arbeiten imWinter-
hilfswerk  1935 - 36 . Er gab u. a. auch
die durchzuführenden Eintopf- und Haussamm¬

lungen sowie die Straßensammlungen mit
Abzeichenverkauf bekannt. Am Nachmittag fand
die Tagung ihren Fortgang mit einem Schu¬
lungsvortrag des Pg . Ott,  Sachberater für
Statistik. Er gab noch einzelne Ausführungen
über die genaue Fertigstellung und Ausfüllung
der WHW.- und NSV .-Berichte.

Zheaterkrtse in Wien
Wien. 2. Oktober.

Knapp nach Beginn der Winterspielzeit
der Wiener Theater erfolgte bereits der erste
B ü h n e n z u s a m m e n b r u ch. Das Nai-
mund-Theäter wurde am Montag geschlossen.

Der Direktor des Raimund -Theaters , Tr.
Stephan Hock , versendet eine Mitteilung,
daß ihn der ungünstige Geschäftsgang im
Monat September und das Ausbleiben der
seit vielen Monaten den Privattheatern in
Aussicht gestellten Hilfe aus öffentlichen Mit¬
teln veranlaßt habe, im Einvernehmen mit
den Angestellten das Theater zu sperren. Der
Direktionsstellvertreter und Oberspielleiter,
der frühere Direktor des Breslauer Theaters,
Paul Barnay,  war schon im Mai d. I.
zurückgetreten. Gleichzeitig bringen die Wie¬
ner Blätter die Nachricht, daß der erst vor
kurzem abgeschlossene Ausgleich des Direktors
des Theaters an der Wien, Marischka,
gefährdetsei,  da er nicht die endgültige
Zustimmung verschiedener Gläubiger der
öffentlichen Hand gefunden hat . Ein Konkurs
werde wahrscheinlich unvermeidlich
sein.

BrandungM vernichtet Warschauer
Zoologisches Museum

Warschau, 2. Oktober.
Auf dem Grundstück der Warschauer Uni¬

versität brach in der vergangenen Nacht
Feuer aus , das in kurzer Zeit großen Um¬
fang annahm . Das Gebäude des Zoolo¬
gischen Museums,  das eine Fülle
außerordentlich wertvoller Sammlungen und
Tierprävarate enthält , ist fast völlig
ein Raub der Flammen  geworden.

Das Feuer, das vermutlich in der Trock¬
nerei ausgebrochen ist, in der sich etwa 30 000
Tierhäute befanden, fand reiche Nahrung an
den Holzgestellen, Regalen, Tischen. Schrän¬
ken usw. Als die Flammen den Dachboden
erreichten, explodierten die zahllosen Spi¬
ritusgefäße  mit Präparaten . In dem
neben dem brennenden zoologischen Museum
gelegenen Rochus-Krankenhaus entstand un-
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ter de« Kranken, die unmittelbar vor ihrem
Fenster gewaltige Mammen emporschlagen
sahen, ein« Panik . Eine Reihe von Sälen
de» Krankenhauses mußte von den Kranken
geräumt werden. Erst in den Morgenstunden
gelang es, des Feuers Herr zu werden. Der
Mrrsatz fast aller Warschauer Feuerwehrzüge
hat ein Ueberspringen der Flammen auf die
übrigen Gebäude der Universität und auf
da» Rochus-Krankenhaus verhindert.

Schutz-er Enrlevorrüte
uor Luftangriffen

Berlin , 2. Oktober.
Zwischen dem Präsidium des Reichsluft»

Schutzbundes und dem Reichsbauernführer
ist eine Vereinbarung über den Ausbau des
Luftschutzes auf dem Lande zum Schutze der
Erntevorräte und der Viehzucht vor Luft-
angrisfen zustandegekommen. Der Reichs¬
nährstand wird durch seine Gliederungen die
ländliche Bevölkerung zum Eintritt in den
Reichs-Luftschutzbund und zur Teilnahme an
seinen Lehrgängen auffordern.

Sömbös' MsümdsbrMulig
an-vn Führer

Berlin , 2. Oktober.
Der ungarische Ministerpräsident General

von Gömbös  hat an den Führer und
Reichskanzler folgende Abschiedsdrahtung ge-
richtet: „Beim Verlassen des Reichsgebietes
drängt es mich, der aufrichtigen Bewunde¬
rung Ausdruck zu verleihen, mit welcher ich
die großen Fortschritte beobachtet habe, die
das deutsche Volk unter der zielbewußten
Führung Eurer Exzellenz seit meinem letzten
Besuche auf jedem Gebiet des öffentlichen
Lebens sich zu erkämpfen gewußt bat . Zu
den Gefühlen wärmster und aufrichtigster
Sympathie , mit denen Ungarn diese fried-
liehe Aufbauarbeit verfolgt, gesellen sich
meine innigsten Wünsche für das persönliche
Wohlergehen Eurer Exzellenz sowie für den
weiteren Aufstieg des Deutschen Reiches.
Gömbös."

Meder Streikunruhen
tu amerikanischen Hafenstädten

Reuhork, 2. Oktober.
Der Hafenarbeiterstreik in den Golfhäfen

New Orleans , Mobile , Rulfport
und Penfacola,  der am Dienstag begon¬
nen hat, führte sofort zu Unruhen. In Mobile
bewarfen die Streikenden die Polizei mit Stei¬
nen und schlugen mit Knüppeln auf die Beam¬
ten ein, um zu versuchen, einen verhafteten
Hafenarbeiter zu befreien. Die Unruhestifter
wurden mit Tränengasbomben zurückgetrieben.
In New Orleans zerstreute die Polizei Grup¬
pen von Streikposten und verhaftete 18 Neger.
Die Streikenden verlangen eine Lohnerhöhung
sowie die Anerkennung ihrer Gewerkschaft.

Im Braunkohlengebiet ist die Arbeit am
Dienstag wieder ausgenommen worden. Nur
in vier kleinen Bezirken wird noch weiter ge¬
streikt

Lorysn um ttsrr uncl Nerven?
„.crut tlcrs umstellen!

Wiedereinführung deutscher Städte-
namen in Südrmstratien

Wie aus Adelaide  in Südaustralien
berichtet wird , hat die dortige Regierung an¬
läßlich der im nächsten Jahre stattfindenden
Hundertjahrfeier der Provinz ein Gesetz be¬
schlosten. wonach vier Städten ihre deutsche
Namen zurückgegeben werden sollen. Es han¬
delt sich um die Städte Klemzig. Wahndorf.
Lobetal und Herrgott . Die vier Städte wur¬
den während des Weltkrieges umgetauft und
erhielten englische Namen.

Moskauer Liebestverben
Moskau , 2. Oktober

Eine Meldung der sowjetamtlichen Tele¬
graphen - Agentur läßt erkennen, daß die
Kommunisten nunmehr ihre Anstrengungen
verdoppeln, um nach dem Erfolg in Frank¬
reich die Herstellung einer Ein¬
heitsfront der Linksparteien
auchinEnglandzu  erreichen. Der Zen¬
tralausschuß der englischen kommunistischen
Partei hat sich mit einem Brief an den
gegenwärtig in Brighton tagenden Kongreß
der Arbeiterpartei gewandt und ihm den
Vorschlag auf Aufnahme der Verhandlungen
über eine solche „Einheitsfront des Han¬
delns" übermittelt . Eine Antwort der Arbei¬
terpartei ist bisher nicht erfolgt.

Deutsche Segelflieger in Sapan
Tokio, 2. Oktober.

Die deutschen Segelflieger Wolf Hirth,
Stolz und Bauer  trafen Mittwoch mor¬
gen in Tokio ein. Mit einem feierlichen Emp¬
fang wurden sie von der japanischen Segel¬
fliegervereinigung, von Vertretern der deut¬
schen Botschaft und der deutschen Kolonie be¬
grüßt . Hirth betonte in einer Ansprache, daß
er und seine Begleiter über den herzlichen
Empfang in Japan begeistert  seien , und
daß sie sich bemühen würden , durch ihre Vor¬
führungen mit ihren Segelflugzeugen aus
Deutschland in Japan viel Freunde und An¬
hänger für die Segelfliegerei zu werben.
Auch die japanische Presse  begrüßt
die deutschen Segelflieger und erwartet durch
die Vorführungen der Deutschen eine große
Förderung des japanischen Segelfluges-

llosere llurrzesclilelite:

E ÄttAHNSt . . .
Don W. Sz.-Barcelona

Ich habe seinen Weg genau verfolgen kön¬
nen. In Berlin,  draußen auf dem Zentral¬
flughafen Tempelhof, konnte man ihn zuerst
entdecken, als Plötzlich zwischen Koffern und
Kisten ein wehmütiges Wimmern erscholl.
Richtig: da stand zwischen Flugfracht ein
kleines Brettergehäuse , das die etwas lieb¬
lose Anschrift trug : „Achtung , leben¬
der Hund !" Von dem war vorerst aller-
dings wenig zu erspähen, und auch das in
seiner Zaghaftigkeit herzerweichende Gewim¬
mer wäre sicher längst vergessen, wenn es
nicht bald ein Wiedersehen mit dieser kleinen
Bretterkiste und ihrem lieblichen Inhalt ge-
geben hätte.

Das war einige Stunden später , in

Bauernarbeit heißt Dienst am Volke
Stuttgart,  wo ein paar Gäste der Luft¬
hansa kurz vor dem Weiterflug nach einem
Zeitvertreib Umschau hielten. Plötzlich waren
sie um diese kleine Kiste versammelt, die nun
schon quer durch Deutschland bugsiert war,
und nun muß man feststellen, daß nicht ein¬
mal der hübschen Argentinierin , die mit uns
reiste, so viel Aufmerksamkeit geschenkt wurde,
wie dem Inhalt dieses Kistchens. Zunächst
gab es naturgemäß einige Vorbehalte , ob
man sich ohne Erlaubnis an fremdes Fracht¬
gut heranmachen könne und dürfe . . . aber
die Tierliebe siegte, ein paar Drahtnägel
lösten sich und damit die Verstrebungen des
Deckels. So war der mit „Achtung, lebender
Hund!" deklarierten Fracht der Weg freige¬
geben, und mit einem aufjauchzenden Ge¬
belle sprang ein reizender kleiner Foxterrier
an das Licht des Tages.

Dieses Spiel wiederholte sich noch mehr-
mals . Und wenn dieses Viehchen in seinem
jungen Dasein schon einmal gereist sein
sollte, so bestimmt nicht in so angenehmer,
ja rührend liebenswürdiger Gesellfchast wie
auf diesem Flug . In Genf  vergaß ein
Dutzend Flugpastagiere an Stelle eines ausge¬
fallenen Mittagessens die sonst obligatorische
Fleischbrühe einzunehmen, und in Mar¬
seille  dann , wo die Maschine wieder
zwischenlandete, verschmähte selbst vermänn¬
liche Teil der Fluggäste den guten franzö¬
sischen Kognak, der hier immer bereitzustehen
Pflegt. Und nur dieses lustige
Hundegeschöpf  trug die Schuld daran.
„Oue precioso!", rief ein über das andere
Mal der alte mit uns reisende Spanier aus.
und man weiß doch, daß sonst der Spanier
kein großer Tierfreund ist. Die hübsche Frau
aus Detroit , die auch dabei war , versäumte
keine Gelegenheit, nach „food" für ihren
„pretty little dog" umherzupirschen. Und der
Nest gab sich alle Mühe, dem Tierchen die
nötige Bewegungsfreiheit zu verschaffen.

Wiir trafen flugplanmäßig in Barce¬
lona  ein . Da haben wir — wirklich schwe¬
ren Herzens — von unserem amüsanten
Reisebegleiter Abschied nehmen müssen. Dis
Kiste wurde wieder gut vernagelt , und es
war ein ähnliches Bild wie zuerst in Tempel¬
hof. Aus der Gegend des Fluggepäckes drang
ein jämmerliches Gejaule zu uns herüber.

Aber weder wir . noch die Fluggesellschaft
oder der Chauffeur , der uns jetzt vom Flug¬
hafen in die Stadt bringen sollte, haben mit
der schlaglochzerfrestenenStraße oder der
Lebhaftigkeit dieses Fluggastes gerechnet.
Unterwegs geschah dann daS Unglück. Unser
Freund war mit der übrigen Fracht aus
dem Deck des Autobusses untergebracht wor-
den. und da müssen sich aus irgend einem
Grunde die Bretter der Hundekiste gelöst
haben. Wir wurden wieder einmal heftig
durch ein Schlagloch geworfen, als unser ge-
meinsamer Freund in hohem Bogen vom
Dach des Wagens auf die Straße geschleu¬
dert wurde, wo er bewegungslos liegen blieb.

, Es wäre müßig, die erregten Stimmen wie¬
derzugeben, die sich hier gegen den Chauffeur
wandten und die anklagend darlegten , wie
Aufmerksamkeit und Sorgfalt auf einem weit
über 1000 Kilometer langen Luftweg ge-

s waltet hätten und wie ausgerechnet hier,
l auf dieser kurzen Autofahrt .' das Unglück
' verzeichnet werden müßte.

Die Geschichte hat doch noch ein glückliches
Ende gefunden, wenn es auch zunächst schien,
als ob der armen Hundeseele die letzte Stunde
schlagen müsse. Ein Paar Tage gute Pflege
haben ihn wieder reisefähig gemacht, und in
der Zwischenzeit ist unser Freund , der Hund,
wohlbehalten (wiederum als Fluggast , ver¬
steht sich!) in seiner neuen Heimat eingetroi-
fen. Ich habe die Anschrift seines Herrn ver¬
gessen. Es war ein gottverlassenes Nest auf
den Kanarischen Inseln.

Humor
Besucher (im Tierpark) : „Sagen Sie mal,

warum schaut das Nilpferd gar so verdrießlich
drein?"

Wärter : „Dös kann i Eahne net sag'n, i'
g'hör nämlich zu dö Affen".

„Könnten Sie für mich durchs Feuer u. durchs
Wasser gehen, Herr Bürgel ?"

„Wenn Sie einen solchen Galten suchen, Fräu¬
lein Gerda, dann ist es wohl besser. Sie heiraten
einen Feuerwehrmann!"

„Jetzt müssen Sie uns wirklich bald mal
einen Gegenbesuch machen. Frau Inspektor! Ich
bin Ihnen schon so oft lästig gefallen und Sie
mir noch nicht ein einziges Mal !"
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12. Fortsetzung

„So meint es Mutter natürlich nicht!" lenkte der Major
ein.

„Doch, doch, Vater !"
„Du weißt, Kind . . . wir müssen Rücksicht nehmen . .

Meinte Frau Renate.
„Rücksicht nehmen?"
„Rücksicht nehmen auf deine Schwester Vera !"
„Auf Vera ?" Der Major rückte näher heran , „auf Vera ?"
„Ich verstehe Mutter ganz gut ! Sie meint : Vera würde

gesellschaftlich brüskiert, wenn sich ihre Schwester Edith hier
in Michelstedt als Tippfräulein betätigt . . Ist es nicht so?"

Die Mutter sagte kurz und bestimmt:
„Allerdings !"
„Liebes Muttchen! . . Wo wir erfreulicherweise heute so

offen zueinander sind, laß dir sagen: Wenn Vera es bisher
noch immer nicht verstanden hat, sich selber einen Mann zu
angeln , dann bekommt sie auch keinen, und wenn ich als ihre
Schwester viere lang fahre."

„Sehr richtig!" Der Major klatschte in die Hände
„Laß sie man, Vater ! . . Du glaubst nicht, wie knitschig

Mütter sind, die ohne Vermögen Töchter an den Mann
bringen wollen!" entschuldigte Edith die Mutter und streichelte
ihre Wangen

Frau Renate mußte lächeln
„Und seht einmal : Die Stellung , um die ich mich hier be-

»verbe, wird besser bezahlt als in Lübeck. Und dann kann ich
fhier Vater die Bücher mitführen. Wir verdienen und sparen
«Geld. Dann können wir Vera mit schönen Kleidern behängen
und sie heiraten lassen . . "

„Aber nicht etwa diesen Sperk ! Mit seinem Varer habe
äch überhaupt ein Hühnchen zu rupfen !"

„Aber wenn sie ihn doch gern hat !"
„Demokratensöhne liebt man nicht!"
„Du mußt es ja wissen, Vater !"
„Und die neue Stellung . wo hast du sie in Aussicht?"
„Ueber geschäftliche Angelegenheiten spreche ich nur dann,

«venn sie perfekt sind! . . . Sobald du von deiner Geschäfts-
Weise aus Berlin zurück bist, sollst du alles erfahren - - . Nun
«der gute Nacht! Ich bin hundemüde!" —

Edith ging vom Garten aus über den Gutshof. Da drüben
vm Vierdestall stand die Tür noch auf. Lichtschimmer fiel

heraus . Drinnen schnaubten und scharrten die Pferde , die
einem neuen arbeitsreichen Tage entgegenruhten

Die schweren Belgier hatten sich gut und rundlich gehalten,
und der kleine Schimmelpony wieherte trotz seines patri¬
archalischen Alters der Freundin zu. Er erinnerte sich der
Iugendtage , da die kleine Edith als Anführerin einer wilden
Horde ihm vor dem kleinen Parkwagen sein Dasein schwer,
aber auch lebenswert gemacht hatte . .

Vergeblich sah sich Edith im Stalle nach dem rassigen sechs¬
jährigen Fuchswallach um. Aber mit trauriger Miene teilte
ihr Karl mit, daß Herr Major das schöne Tier verkauft habe
„von wegen die miserablichten Zeiten ."

Aber er rückte mit einem Trost heraus:
„Hier, der Braune , das Handpferd am Kutschwagen, geht

auch gut unter dem Sattel . . . Habe ihn selber zugeritlen!
. . . Bobby ist was fürs gnädige Fräulein ! . . . Prima —
prima !"

Da drückte Edith dem braven Kutscher dankbar die Hand,
ging zu ihrem Zimmer hinauf und trat an das geöffnete
Fenster.

Das stille Wasser des kleinen Teiches im Gutsgarten
glänzte geheimnisvoll im Mondlicht, und das gespenstische
Spiegelbild der blühenden Kastanien mit ihren Kerzen m
oer quecksilberigen Flut umrahmte nachtschwarzes Gebüsch.
Schneeig weiße Blütendolden leuchteten auf. Kleine Licht¬
flecken lagen wie hingejät auf dem kurzgeschnittenen Rajen
unter der hohen Linde . . . Der weiter zurückliegendeTeil
des Gartens verlor sich im schattenden Dunkel . . .

Eine Nachtigall schlug dort . . .
Die Sängerin schwieg. Jetzt hörte Edith deutlich das leise,

schläfrige Piepen einer jungen Hänflingsbrut im Efeu der
Giebelwand . . .

Lange stand sie am Fenster. Ihre Seele ging ganz auf im
nächtlichen Frühlingsgruß der alten Heimal

Als sie die Fenster schloß und die Gardinen zuzog, war es
ihr, als ob ein trautes Bild verschwinde - Alles war wie
einst . . . die Häuser . . . die Flur , der Frühling , die Tiere.
Nur die Menschen waren anders geworden. In Sorgen
offenbar blickte Vater drein, verbittert Mutter , wie vergrämt
Vera ! . . . Und Heinz? . . . Wie mochte es in ihm aussehen?
. . . Diese elende, traurige Zeit hatte die Herzen zermürbt . . .

Gewiß, die Gegenwart war schlimm. . aber sollte es die
Zukunft denn auch sein?

Tausendmal nein ! Edith von Erlbach dachte jung, fühlte
jung, war jung an Leib und Seele.

Als die Hänflingsbrut zirpend im Nest zusammenkroch,
zog Edith in gesunder Müdigkeit behaglich die Decke über
die Ohren . - . * *

Im Schlafzimmer von Inge Sperk klingelte zu derselben
Stunde das Telephon neben dem Bell

Schlaftrunken knipste sie Licht und tastete blinzelnd nach
dem Hörer.

„Hallo . . hallo . . . Wer da?"
„Hier ist Ratskeller - . . Wer dort ?"
„Hier Sperk — Privatwohnung !"
„Ist Fräulein Inge Sperk am Apparat ?" Leise und un¬

sicher klang die Frage
„Ja , ja . . sprechen Sie doch lauter , bitte! . . . Wer ist

denn dort ?"
Keine Antwort . . .
„Hallo . . . Wer ist dort ?"
Der Apparat blieb stumm Inge legte den Hörer kopf¬

schüttelnd wieder auf. wollte schon das Licht ausschalten: da
klingelte es wieder.

Diesmal stand sie auf, schlüpfte in ihre Pantöffelchen und
nahm , auf dem Bettrand sitzend, den Hörer nochmals ab . . .

„Hier . . . Ratskeller . . .' Gerhard !"
„Ist denn was passiert?"
„In Michelstedt passiert nie was ! Aber rat mal, wer vor¬

hin am Apparat war ?"
„Du natürlich !"
„Denke nicht daran . . . aber mein Schwager !"
„Dein Schwager ?"
„Wetten, daß ? . . . Er steht neben mir . .
Zunächst erfolgte nichts. Inge hörte eine leise und hastig

geführte Unterhaltung So viel war ihr klar, daß Gerhard
auf irgend jemand einsprach.

Inge fror und legte sich wieder zu Bett , den Hörer am
Ohr . . .

„Hallo, Inge ! . . . Bist du noch da?"
„Aber nun schnell . . . ich hänge sonst ab!"
„Also der nette, leider etwas schüchterne junge Mann , der

vorhin am Apparat etwas sagen wollte, ist tatsächlich mein
Schwager in spe Heinz v. Erlbach!"

Inge war starr . . .
„Glaubst du, er sei wieder ans Telephon zu bekommen? . . .

Bitte , noch eine Flasche Rauentalerl " rief es laut.
„Was willst du?"
„Ich meine doch den Ober drüben ! . , . Inge , bist du

noch da ?"
,Ha , Gerhard !"
„Also Herr Sperk wird absprachegemäß . .
„Was willst du?"
„Absprachegemäß ! . ..  Das ist ein kaufmännischer

Ausdruck."
„Also, was ist denn nun ?'

Fortsetzung folgt.
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denen der Schlüssel steckte oder gelegt war,
durch eine Frauensperson  ausgeführt,
von der nur in einigen Fällen eine dürftige
Gestaltsbeschreibung gegeben werden konnte.
Wurde sie zufällig m einem Hause angetrof-
sen und nach dem Grund ihrer Anwesenheit
gefragt , so sagte sie einen beliebigen Namen,
dessen Träger sie suche. Durch die eingeleite-
ten Maßnahmen gelang es nun , die Diebin
in der Person einer 22 Jahre alten ledigen
Frauensperson aus Pfullingen sestzunehmen.
als sie schon wieder in einem Hause gewesen
war , in dem sie offenbar zu stehlen be¬
absichtigte. Bei der Durchsuchung ihrer Woh¬
nung wurde ein wahres Lager  durchweg
gestohlener Sachen  aller Art sicher¬
gestellt.

Oberndorf a. N., 3. Oktober . (1 0 6 P s ä l-
zer A r b e i t s d i e n st m ä nu er tresfen
ein .) Von den politischen Leitern der bei¬
den hiesigen Ortsgruppen , der SA ., SAN.
und SS . und der ganzen Bevölkerung herz¬
lich begrüßt , trafen Dienstag abend 10 6
junge Pfälzer Kameraden  aus
Kaiserslautern und Umgebung hier ein , um
im Arbeitslager Oberndorf ihr Arbeitsdienst-

Nagold . den 4. Oktober 1935.
Die Freuden , die in der Heimat woh¬

nen , die suchst du vergebens in fer¬
nen Zonen.

Dienstnachrichten
Der Führer und Reichskanzler hat den Ober¬

förster Haußer in Wildbad  zum Forstmeister
in Mochenwangen ernannt.

Der Forstmeister Moosmayer in Horb
ist. nachdem er die Altersgrenze erreicht ' hat,
mit Ablauf des Monats August 1935 in den
Ruhestand getreten.

Diensterledigungen
Die Bewerberinnen um die erledigte Fach¬

lehrstelle für Handarbeit und Hauswirtschaft
an der evang . Volksschule in Bad Lieben-
,zell  haben sich bis 15. Oktober ds. Is . bei der
Ministermlabteilung für die Volksschulen zu
melden.

Gabe « zum Erntedankfest
um welche das Dekanat - bezw. Stadtpfarramt
wie alljährlich herzlich bittet , sind morgen Sams¬
tag bis spätestens 2 Uhr in die Kirche zu brin¬
gen.

Tonfilmtheater
Der Kriminalfilm , in der Hauptrolle Harry

Piel.  ist noch heute , morgen und Sonntag zu
sehen.

Die schwerathletische Vorführung
die Willy Oester le  trotz des schlechten Wet¬
ters gestern abend vor 400 bis 500 Personen auf
dem Hindenburgplatz zeigte, fanden ungeteilten
Beifall . Heute abend 8 Uhr werden neue Kraft¬
akte zu sehen sein ; so wird Oesterle zwei voll¬
gasgebende Autos mit den Armen anhalten
n . a. m.

jahr abzudienen . Das auf stolzer Berges¬
höhe über der Stadt gelegene Lager beher¬
bergt jetzt 144 Mann . Im Sommer werden
noch weitere 20 Mann eintrefsen . Zum
Empfang hatte sich auch Regierungsrat Dr.
Molfenter  eingefunden . Mit kamerad¬
schaftlichen Worten hieß der Lagersührer.
Feldmeister Jürger,  seine Schützlinge
willkommen.

Ebingen , 3. Okt . (Bahnhofserwei-
terung .) Der Ebinger Bahnhof,
kür dessen Erweiterung  bereits schon
vor deni Krieg recht umfassende Pläne er¬
örtert wurden , der aber seither in seinem
äußerst unzulänglichen Zustand verblieb , und
für den die Einheimischen häufig nicht wenig
berechtigte und scharfe Kritik , viele Auswär¬
tige ein recht mitleidiges Lächeln hatten,
scheint nun endlich gewisse unabweichbare
Vergrößerungen  zu erhalten ; denn
vom Reichsbahn - Neubauamt Tuttlingen
sind nämlich verschiedene Bauarbeiten am
Bahnhof Ebingen mit einem Kostenanschlag
von gegen 20Ö00 NM . zur Vergebung aus-
geschrieben worden.

werksmeister verlangt werden , daß er sinne
Lehrlinge und jüngeren Gesellen der Hir 'er-
jugend zuführt und ihnen Gelegenheit gibt,
an deren Veranstaltungen teilzunehmen,
denn die Gesamtwirtschast wird aus einem
zum Pflichtbewußtsein erzogenen Nachwuchs
nur Nutzen ziehen.

Bei der Einstellung von Lehrlingen verdie¬
nen daher Jugendliche , die der Hitlerjugend
angehören , unbedingt seitens der Handwerks¬
meister den Vorzug . Den Jugendlichen , die
sich bereits in der Lehre befinden , die aber
der Hitlerjugend noch nicht angehören , büre
ich seitens der Lehrmeister und der Gewerbe¬
schulen dringend nshezulegcn , ihren Beitritt
umgehend zu erklären.

Iltisse
Walddorf . Wochen hindurch trieben hier nächt¬

liche Räuber und Einbrecher ihr dunkles Hand¬
werk. In einem Matze sind Iltisse aufgetreten,
wie man es kaum einmal erlebt hat . Die Ver¬
luste in den Hühnerbeständen wurden allmäh¬
lich beängstigend . Wohl an die 200 Stück Lege¬
hühner . Junggeflügel und Kücken sind den un-
mein kühnen Räubern zum Opfer gefallen . In
einem Falle ging oer Verlust bis zu 19 Stück.
Mit der ihnen angeborenen Tollkühnheit und
Blutdürstigkeit gingen die Biester bald in die¬
sem. bald in jenem Ortsteil auf ihre nächtlichen
Räubereien . Vergeblich versuchte man län¬
gere Zeit , ihnen auf den Leib zu rücken. Jeden¬
falls hatten sie in den Hecken und Steinriegeln
unserer nahen Verghänge ein sicheres Versteck.
Dabei kam ihnen ihre unglaubliche Gewandt¬

heit .ihre verschlagene List und der der ganzen
Marderfamilie eigene Scharfsinn zugut . Ein am
Hellen Tag von einem größeren Hund angegrif¬
fener Iltis verteidigte sich voll Wur und Bissig¬
keit und konnte so mit größter Lebenszähigkeit
seinem weit stärkeren Feind wieder entkommen.
Im Schuppen von Postagent Volz gelang es
endlich, binnen weniger Tage 6 Iltisse  mit
der Falle abzufangen . Seitdem scheint den Hüh¬
nerdieben der Boden zu heiß geworden zu sein,
da man vor Meister „Ratz", wie er auch genannt
wird , wieder Ruhe hat . Trotz des erheblichen
Schadens , den Ratz in den ihm zugänglichen
Eeflügelbeständen anzurichten vermag , darf nicht
vergessen werden , daß er durch die Vertilgung
von unglaublichen Mengen Mäusen , Ratten,
Fröschen, Hamstern , Ottern und anderes Klein-
lier , nützlich ist.

Ein Rundgang!
Rohrdorf. Aus der alten Klostermauer, wie

man so sagt, ist ein Stein geborgen worden mit
dem Komturkreuz und der Jahreszahl 1620. Die¬
ser Stein veranlaßt den Rundgang . Die alte
Mauer zog sich nicht nur um die Kirche, sondern
um die Gärten des Komtureikomplexes . Sie war
auch einst zu Seiten der Zehntscheuer aufgefllhrt
und oberhalb derselben mit einem großen Tor¬
eingang durchbrochen. Die Straße nach dem
Schulhaus , das jetzt 25 Jahre steht ; eben¬
so lange ist Oberlehrer Fortenbacher  hier
in Rohrdorf , — wurde damals Lindenstraße
benannt . An der Straßengabelung stand ja die
ur -uralte Klosterlinde . Die Mauer um die Kir¬
che ist in ihrem vorderen Teil etwas nieder ge¬
macht worden . Dort war , soweit sie noch in ihrer
Höhe erhalten ist, geplant , den alten Wehrgang
mit Schießscharten wieder herzustellen und den¬
selben zu überdachen. Dieser Plan wäre auch
durchgeführt worden , wenn der große Interessent
dafür nicht ins Oberland gerufen worden wäre.
Auf der Mauer wächst jahrhundertealter Epheu,
der die alte Linde überlebte . Zu Freud und
Leid, zu Lebenseingang und Lebensausgang,
zum Willkomm für die Konfirmanten , wie zum
Tafelschmuck bei Hochzeiten und zur Aus¬
schmückung des Sterbekleides . Immer gaben die
die Epheuranken ihre Zweige bereitwilligst her.
Bemitleidenswert ist die ganz alte Komturei.
Die einstigen schönen Fenstermaßwerke starren
wie leblose Augen den Beschauer an . Welch
schöne, gemeinnützigen Zwecken dienende Räume,
hätten aus diesem Gebäude geschaffen werden
können, wenn man es vor etwas mehr als 100
Jahren nicht in unfaßbarer Verständnislosigkeit
bis auf ein Stockwerk abgebrochen hätte . Was
die Ahnen und Urahnen vernachlässigten , ver¬
sucht unsere Zeit soweit als möglich, gut zu
machen. Bevor wir den Rundgang beenden,
freuen wir uns des wieder diesen Sommer her¬
gerichteten Kleinkinderschulspielplatzes . Die Klei¬
nen hatten ja kürzlich aus besonderem Anlaß
einen großen Festtag bei Kaffee ustd Kuchen,
wo es froh herging . Unten im Rathaus sind die
Heime untergebracht für das JV .. IM ., HI.
und BdM . für das junge , neue Deutschland.
Durch den Rathausbogen heraustretend und den
Dorfplatz überschauend, denken wir noch einmal
an die alte Linde , die, wenn sie neu auf dem
Platz erstehen würde , einfach umfriedet die histo¬
rische Ortsvergangenheit mit festhielte und dem
Dorfplatz wäre das Anheimelnde eines deutschen
Dorfes gegeben.

Zur Saat des Wintergetreides

Aus Stadt «ud Land

vurm
ttriweDunk

„In diesen Tagen erscheint das Oktoberheft
der NSG . „Kraft durch Freude ". Wie immer
bringt es auch diesesmal wieder im ersten Teil
neben einer reich bebilderten Abhandlung über
Sinn und Bedeutung des Erntedankfestes inter¬
essante Kurzgeschichten. Anekdoten, eine lustige
Bildreportage über Weiß Ferdl . Rätselecke, Bü¬
cherecke und vieles andere . — Im zweiten Teil
finden wir das reichhaltige Oktoberprogramm
aller Kreise : Bunte Abende, Wochenend- und
Tagesfahrten . Und viele , viele schöne Bilder!

Erhältlich bei allen Ortswarten der NSG.
„Kraft durch Freude ".

Der Landeshandwerksmetster fordert:
Junghandwerker und Lehrlinge in die HI.

Wenn da und dort Handwerksmeister noch
Schwierigkeiten  hinsichtlich der Zu-

ehörigkeit ihrer Lehrlinge zur Hitler -Jugend
zw. zum Bund deutscher Mädchen machen,

so ist das ein Zeichen dafür , daß diese Be¬
triebsführer des Handwerks sich über die
Grundlage zum Ausbau unseres Staates und
damit auch unserer Wirtschaft noch nicht
klar sind . Es ist heute Ausgabe des Hand¬
werksmeisters , seine Lehrlinge und jüngeren
Gesellen nicht nur zu tüchtigen Handwerkern,
sondern auch zu pflichtbewußten Staatsbür¬
gern zu erziehen . Diese Aufgabe wird ihm
Wesentlich erleichtert , wenn die seiner Erzie¬
hung anvertrauten Lehrlinge der Hitler -Ju¬
gend augehören , wo ihnen in kameradschaft¬
licher Disziplin nationalsozialistisches Den¬
ken und Handeln eingeprägt wird.

Es muß deshalb vom deutschen Hand¬

Von Oekonomierc

Mit der richtigen Bodenbearbeitung
beginnt die Saat . Für alle unsere Eetreidepflan-
zen gilt der Satz, daß sie festen Fuß und locke¬
ren Kopf haben wollen , d. h. daß zwar der Bo¬
den genügend tief gelockert, aber auch schon wie¬
der gesetzt sein muß. Nur die oberste Schichte
soll locker krümelig sein. Ungenügender Satz des
Bodens verhindert richtige Wasserversorgung
und ferner werden durch das Nachsetzen feine
Faserwurzeln abgerissen. Am empfindlichsten ist
hier der Roggen , doch gilt dies auch für den
Weizen. Wir erinnern uns . daß in den letzten
beiden Jahren der Kleeweizen , der sonst immer
mer der schönste Weizen ist, sehr schlecht war,
was seinen Grund nur darin hatte , daß er in
ungesetztes Land gesät werden mußte . Wo der
Boden , wie es bei spät räumenden Hackfrüchten
Vorkommen kann, nicht genügend Zeit bekommen
kann sich richtig zu setzen, muß man mit der
Walze dies auszugleichen versuchen, indem man
diese vor der Saat zusammen mit der Egge
gibt . Im allgemeinen ist es stets das beste, die
Saatfurche so rechtzeitig zu geben, daß ein
Setzen des Bodens durch die Natur selbst er¬
folgen kann — Die Saat  selbst sollte fast nur
mit der Maschine erfolgen . Sie bringt in die¬
ser Hinsicht den größten Nutzen.
Bei Ihrer Anwendung wird in unserem Bezirk
noch immer der Fehler gemacht, daß sie so ge¬
braucht wird , wie sie von der Fabrik geliefert
wurde , d. h. mit allen Scharen . Die Reihen¬
entfernung ist dann oft nur 10 cm. Diese Ent¬
fernung ist richtig , wenn ich Klee einsäen will,
zum Getreide jedoch sollte mit mindestens 18
cm. gesät werden . Nur auf den armen flach-
gründigen Böden im Muschelkalkgebiet kann auf
16 cm. heruntergegangen werden . Wo gehackt
werden soll, wird die Entfernung auf 22 cm.
erhöht . Vielfach ist der Irrtum vorhanden , daß
wenn weniger Scharen genommen werden , auch
weniger gesät wird . Es wird aber auf den Mor¬
gen stets gleichviel gesät etwa 90—100 Pfd . im
vorderen Bezirk und 100—110 im Hinteren Be¬
zirk. Die Körner liegen dann in der Reihe
enger . Der Zweck dieser Maßnahme ist der,
daß bei breiteren Reihen mehr Sonnenlicht
an den Halmgrund kommen kann, ehe die Nach¬
barreihe die erste Reihe beschattet und dadurch
wird der Halm fester und die Lagerfestigkeit
erreicht. Man beachte einmal den Stengelum¬
fang bei breiterer Reihensaat gegenüber der
Handsaat.

Die Saattiefe ist etwa 2—3 cm. Bei Roggen
muß besonders auf Sandboden acht gegeben wer¬
den, daß er nicht zu tief kommt, da der Roggen
den Himmel sehen will . Daher mache man an

Haecke r-Nagold

der Sämaschine die Gewichte weg, oder walze
den Acker vorher . An Weizensaatgut nehme man
eine ini Bezirk bewährte Sorte : Für Mittelböden
Trubilo , für ärmere Böden Siegerländer oder
Hohenheimer , Bastard für beste Böden : Mauer-
ner oder Adlungs Dickkopf, für Dinkel kommt
roter Tiroler in Betracht . Bei Roggen Petkuser
oder Kirsche. Wichtig ist vor allen Dingen neben
der Auswahl der richtigen Sorte der Saatgut¬
wechsel. Darunter versteht man , daß man die¬
selbe bewährte Sorte nach drei bis vier Jahren
wieder erneuert und sie vom Züchter neu be¬
schafft. Es ist erwiesen, daß der Ernteertrag je¬
der Sorte nach vierjährigem Anbau um 2—3
Zentner absinkt, selbst bei bester Ernährung und
Pflege , so daß es sich lohnt , neues Saatgut zu
beziehen. Seinen Grund hat dies darin , daß die
Bestockungsfähigkeit der Sorten nachläßt , wenn
nicht, wie es beim Züchter geschieht — eine Ar¬
beit , die der Bauer nicht machen kann — immer
wieder die bestbestockten Pflanzen ausgelesen
werden . Gleichmäßigen Saatgutwcchsel einhalten,
ist fast wichtiger noch als die Düngung . Bei der
Sortenwahl selbst nehme man Rücksicht auf die
Bodenverhältnisse und bringe nicht anspruchs¬
volle Dickkopfsorten auf arme Böden . Der Boden
muß 16 der Düngung aus sich heraus hergeben
können und nur 16 Zugabe brauchen. Bei um¬
gekehrtem Verhältnis ist das Wagnis zu groß
und der Anbau auch nicht mehr natürlich . Von
besonderer Bedeutung ist das Beizen  des Ge¬
treides . Bei Weizen gegen Brand , bei Roggen
gegen Schneeschimmel. Immer wieder wird bei
Weizen versucht, einmal ohne Beize auszukom¬
men, jedesmal ist es nichts, wie die Felderbe¬
gehungen zeigen. Das Unterlassen des Beizens
ist nicht zu verantworten nnd es sollten die Orts¬
bauernführer möglichst darauf hinwirken , daß
alle Bauern ihre Saatfrucht beizen. Besonders
bewährt haben sich die Gemeindebeizen , die noch
mit der billigen Formalinnaßbeize arbeiten.
Sehr zweckmäßig ist es auch, wenn das Beiz-
mittel von der Gemeinde aus kostenlos abge¬
geben wird . Bei Formalin ist der Betrag ge¬
ring . Eine Reihe von Gemeinden befolgen dies
auch schon bei der Trockenbeize. Noch heute ist
die. wenn auch etwas umständlichere Naßbeize
mit Formalin . Uspulun oder Germisan sehr gut,
aber es muß daran festgehalten werden , daß
das Getreide eingetaucht und abgeschöpft wird.
Die übliche Sackbeize hat niemals durchschlagen¬
den Erfolg . Die Trockenbeize führt sich mit der
Sämaschine immer mehr ein . Sie ist die Beize
für fortschrittliche Bauern , die in ihren Bestän¬
den fast keinen Brand aufzuweisen haben und
Neuansteckung vermeiden wollen . Wird eigenes

Schwarzes Brett
Aarielamllub. Nachdruck arrbot««.

Gauschulungsamt
Z/Zö/Psii

In der Zeit vom 14. Oktober bis 2. November
1S35 findet auf der Gauschule in Rötenbach bei
Nagold wieder ein allgemeiner Schulungskursstatt.

Meldungen über den zuständigen Kreis um¬
gehend an das Gauschulungsamt der NSDAP ..
Stuttgart, Goethestratze 14. Postfach 825.

1 JV., »61».. M. I
HI .-Bann 128

Die Unterbanne haben die Unterbann -Chronik
bis spätestens 6. Oktober an die Bannfführung
einzureichen.

Stamm Nagold IlI/1/126
Am Samstag , den 5. Oktober , nachm. 5 Uhr

ist für die Fähnlein Reuthin . Nagold , Stuhl¬
berg . Waldbach im HI .-Heim in Nagold
Führerbesprechung:  für die Fähnlein
Bergwald . Hohenmantel , Aus den Tannen , und
Hinterer Wald gleichzeitig im HJ .-Heim in
Wart.  Teilnahmepflichtig bis Iungzug - bezw.
Standortführer . Dienstbücher, Notiz - und Lie¬
derbücher sind mitzubringen.

Der Führer des Stammes.

Saatgut verwendet , so braucht nicht darauf hin¬
gewiesen zu werden , daß dieses sehr gut gerei¬
nigt werden soll. Die fahrbare Getreidereini¬
gungsmaschine der Landesbauernschaft hat hier
schon sehr segensreich gewirkt.

Die Düngung  des Getreides richtet sich
nach den Vorfrüchten und dem Ackerzustand. Wei¬
zen und Dinkel nach Klee braucht nach gut be¬
standenem Klee keine Stickstoffdüngung mehr , da¬
gegen eine Phosphorsäuregabe in Höhe von 6
Pfund Thomasmehl oder Superphosphat je Ar
und 4 Pfund 40prozentiges Kalisalz , da ja der
Klee diese Nährstoffe verbraucht hat . Meistens
wird dem Klee noch eine Stallmistdüngung ge¬
geben. Ich halte dies aber nicht für notwendig,
da der Klee genügend organische Masse hinter¬
läßt und der Stallmist anderswo verwendet wird.
Wird Stallmist gegeben, so wird die an¬
gegeben Kunstdüngermenge um die Hälfte her¬
abgesetzt. Wird Weizen nach Hackfrucht gebaut,
so gibt man ini Herbst ebenfalls ohne Stallmist
6 Pfund Thomasmehl und 4 Pfd . 40proz. Kali¬
salz je Ar und im Frühjahr je nach Sorte 2X>
bis 3 Pfund Ammoniak oder Kalkstickstoff je Ar.
Wird Stallmist mitgegeben , was meistens der
Fall in , so ermäßigt sich die genannte Gabe um
die Hälfte . Roggen erhält ohne Stallmist : 6 Pfd.
Thomasmehl und 2)4 Pfd . 40proz. Kalisalz je
Ar und im Frühjahr bis zu 3 Pfund Ammoniak
oder Kalkstickstoff je Ar . bei Stallmist die Hälfte.
Nach meinen Beobachtungen muß man mit Stall¬
mist zu Rogggen im Hinteren Bezirk vorsichtig
sein und nur eine kleine Gabe geben, da zu
leicht Lagerung entsteht . Bei der Düngung be¬
herzige man , daß Standfestigkeit außer durch die
erwähnte Sämaschinensaat vor allem noch da¬
durch erzielt wird , daß man stets die Grund¬
nährstoffe Phosphorsäure (Thomasmehl oder
Superphosphat ) und Kali geben muß. Ein zu¬
viel an diesen Düngemitteln richtet keinen Scha¬
den an und wird auch im Boden bis zur näch-
estn Ernte festgehalten. Stickstoff muß genau
angewandt werden . Ein zuviel bringt Lagerung,
ein zuwenig , geringen Ertrag . Die Düngemittel
werden zur Saat gegeben oder können auch ein¬
gepflügt werden , wo Gefahr der Abschwemmung
besteht. Nach der Saat wird geeggt. Es konnte
in den letzten Jahren öfters beobachtet werden,
daß der Weizen aufgefroren ist. Es kommt dies
außer auf feuchten Äckern auch auf solchen vor , wel¬
che kalten Windes ausgesetzt sind. Hier hat sich
eine andere Saatweise bewährt . An der Sä¬
maschine werden an die einzelnen Schare kleine
Ketten oder Schleifgewichte angehängt , die den
Samen zudecken. Die Saat liegt dann in Rillen
und ist gegen das Auffrieren geschützt. Allerdings
darf diese Art nicht angewandt werden , wo
stauende Nässe sich bildet , da dann gerade die
Reihen am meisten Master hätten . Auf allen
trockenen derartig gefährdeten Aeckern ist diese
Art aber sehr zweckmäßig. Im Herbst ist eine
besondere Pflege nach der Saat nicht mehr not¬
wendig , außer wenn sich Schneckenfraß zeigt.
In diesem Falle müsse in den frühen Morgen¬
stunden in zweimaliger Gabe etwa 5 Zentner
Kainit je Morgen gestreut werden , wodurch die
Schnecken vernichtet werden.

Vom Schützenvereiu
Mötzingen. Vom schönsten Herbstwetter begün¬

stigt hielt letzten Sonntag die hiesige Schützen¬
abteilung ihr diesjähriges Abschlußschießen ab.
Wie jedes Jahr , so war auch diesmal die Be¬
teiligung von Jung und Alt sehr zahlreich, und
es kann somit von einem vollen Erfolge ge¬
sprochen werden . Abends 8 Uhr fanden sich die
Schützen, Schützenfrauen , Kriegerkameraden und
der Liederkranz zur Preisverteilung im Gast¬
haus zum „Lamm " ein. Schießwart Stangl-
maier  hieß alle Anwesenden herzlich willkom¬
men und dankte den Kameraden , sowie den
Frauen und Chormeister Rueß  mit seiner gut¬
geschulten Sängerschar , die alle seiner Einladung
so zahlreich gefolgt sind. Besonders sei er aber
den Schützen zu Dank verpflichtet , die alle in
diesem Jahr wieder mitgeholfen hatten , der hie¬
sigen Schützenabteilung ihren guten Ruf zu er¬
halten , konnte doch Mötzingen wieder als zwei¬
ter Kreismeister beim Ausscheidungsschießen in
Herrenberg hervorgehoben , und forderte alle Ka¬
meraden auf , auch fernerhin ihr ganzes Kön¬
nen der Abteilung zur Verfügung zu stellen.
Hierauf wurde zur Preisverteilung geschritten;
es konnten an 43 Schützen zum Teil sehr schöne
Preise ausgehändigt werden . Die Festscheibe er¬
hielt Jakob Vögele.  Bei der Ehrung dex
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Schützenkönige, die die höchste Ringzahl von 1
Pflichtübungen mit 3 Schutz in 3 verschiedenen
Anschlagarten erreichten, konnte an folgende
Schützen je ein Wanderpokal überreicht werden:

Klasse (A) Sindlinger,  Karl mit 304 R.,
Klaise (Vf Werner,  Jakob mit 364 R„
Klasse (L) Stanglmaier.  E . mit 361 R.
Nach Erledigung des geschäftlichen Teils er¬

hielt Schützenkamerad und Lhormeister Ruetz
mit seinen Sängern das Wort. Allzu rasch ver¬
liefen die wenigen Stunden und mit gehobener
Stimmung mutzte man ans Heimgehen denken.
Zum Schlüsse dankte Schietzwart Stanglmaier
nochmals allen Kameraden, sowie dem Lieder¬
kranz mit seinem Dirigenten für die vielen und
von Herzen vorgetragenen Lieder.

3V Jahre Förster in Wildbad
Wildbad. Die staatlichen Förster Walker

und Wengert  konnten am Dienstag auf eine
30jährige Tätigkeit in Wildbad zurückblicken.
Die Forstverwaltung ehrte und bewirtete die
beiden Jubilare . die in hohem Ansehen stehen.

Letzte Nachrichte»
Flugabwehrgeschiitze in Addis Abeba aufgestellt

Addis Abeba.  Auf dem Ras Makronnen-
Platz im Innern der Hauptstadt sind zwei Flug¬
abwehrgeschütze ausgestellt. Vier weitere Flug¬
abwehrgeschütze wurden an der Bahnstation und
auf anderen Plätzen postiert. Das Betreten der
Bahnstation ist zurzeit verboten, da das Ein¬
treffen Gebirgsartillerie erwartet wird. Aus
Amerika sollen in kürzester Zeit 80 Maschinen¬
gewehre in Berbera eintrefsen.
Schlägereien zwischen italienischen und Neger-

Schulkindern in Neuqork
Reuyork.  Die kriegerischenEreignisse in

Abessinien haben bereits auf eine Volksschule in
im Neunorker Stadtteil Brocklyn Lbergegrifsen,
wo es zu stundenlangen Schlägereien zwischen
italienischen und Neger-Kindern kam. Im Ver¬
laus der Rauferei erschienen auch über 1000 El¬
tern der Kinder auf dem Kampfplatz und nahmen
heftig gegeneinanderPartei . Der Polizei gelang
es nur mit grotzer Mühe, die Menge zu zer¬
streuen. Angesichts der starken Erregung, die der
italienisch-abbessinische Krieg bei den hiesigen
Italienern und Negern ausgelöst hat. wird mit
weiteren ähnlichen Zusammenstötzen gerechnet.
Württembergee aus schwerer Bergnotgerettet

München, 3. Oktober.
Die Lcmdesstelle für Alpines Rettunps-

wesen des Deutschen nnd Lefterreichischen
Alpenvereins (Deutsche Bergwncht) teilt mit:
Von der Rettungsstelle Mittenwald wird ge¬
meldet: Der 19jährige Metzger Ferdinand
Nockenhäuser aus Plüderhausen
wollte die Brunnsteinspitze bei Mittenwald
besteigen. Durch schlechtes Wetter zur Um¬
kehr veranlaßt , »erstieg er sich auf dem Rück¬
weg und geriet in Bergnot . Auf seine Hilfe¬
rufe hin konnte die Rettungsstelle Mitten¬
wald verständigt werden. Die sofort noch
in der Nacht getroffenen Maßnahmen führ¬
ten nach verschiedenen Versuchen am Don¬
nerstag früh Ve5 Uhr zu dem Erfolg , daß
der Verirrte , heil aber vollkommen durchnäßt
und erschöpft geborgen und in das Kranken¬
haus Mittenwald eingeliefert werden konnte.

Starker Schneefall lm Allgäu
Kempten, 3. Oktober.

Während es im Tal bei starkem Tempe¬
raturrückgang 24 Stunden lang regnete,
fiel in den Bergen in der Nacht Schnee.
Der Schnee reicht bis über die Waldgrenze
herab. Alle Berggipfel glänzen in LLinter-lchnee.

Ser Mord lmD-Zug aufgeklärt
Wien, 3. Oktober.

Der Mord an der Frau Farcasanu.
deren Leiche bekanntlich auf der österreichi-
scheu Strecke der Linie Bukarest—Paris aus¬
gefunden worden war , ist nunmehr aufge-
klärt.  Als Mörder wurde ein rumänischer
Staatsangehöriger namens Trajan Teo-
dorescu  festgestellt, der wegen Eisenbahn-
diebstählen schon wiederholt mit den inter¬
nationalen Kriminalbehövden in Konflikt ge¬
raten war . Er hat sein Opfer offenbar ganz
plötzlich angepackt  und mit großer
Wucht durch das Schiebfenster geschleudert.
Der Tod der Frau muß durch den Sturz auf
den Bahndamm eingetreten sein. Dem Mör¬
der gelang es, französischen Boden zu er¬
reichen.

Kurzberichte der NS.-Presse
Adreßbücher,  die zu archivarischen

Zwecken, für Büchereien oder für Zwecke der
Nasse- und Sippenforschung geeignet find,dürfen nach einem Erlaß des Neichsinnen-
ministers in den Aemtern nicht vernichtet
werden.

Im militärischen Unterricht
werden nach einem Erlaß des Reichskriegs¬
ministers nunmehr auch die Abzeichen der
Dienstkleidung der NSDAP , und ihrer Glie¬
derungen behandelt.

Eine Kartei sämtlicher Stra¬
ßen  in Deutschland wird auf Anordnung
des Generalinspektors für das deutsche
Straßenwesen angelegt.

Schweinepreise. Gaildorf:  Milchschweine
20—26 NM. — Großeng st ingen,  OA
Reutlingen : Milchschweine 25—35 RM. —'
Heilbronn:  Milchschweine 20—26, Län.
fer 32—42 RM. — Leonberg:  Milch,
schweine 20—30, Läufer 30—50 RM —
Wangen  i . A.: Ferkel 18—25 RM. —
Weil der Stadt:  Milchschweine 17.50'bis 27 RM. je Stück. ;l

Viehpreise. Heilbronn:  Ochsen 450 !
Kühe leer 300—550. trächtige 500—580'
Kalbinnen 400—550, Jungvieh 200—300
RM. — Leonberg:  Kühe 420—470. Rin.
der 170—220, kleine Rinder 120—170, Kal-
beln 480—650 RM . — Wangen  i . A.: '
Anstellfarren 320—360, trächtige Kühe 450
bis 680, Kalbeln 600—600, Ausstichware bis l
700, Jungtiere 280—340 RM . je Stück.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wil¬
helmsplatz vom 3. Oktober. Zufuhr 500 Ztr.
Preis 5—5.30 NM. für 1 Zentner.

SportvorschauHandel und Verkehr
MlRLHAsrlvr 8 vü »IsvlLlviv ! Lir >srlLl «« s « k od -

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
Auftrieb 12 26 — 55 50 1 166 57
Unverkauft — — — — — — —

Ochsen
a) vollsleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes

3. 10. 1. 10.

1. jüngere. 41 41
2. ältere . 40- 41

0 ) sonstige vollfleischige . . . . — —
e) fleischige. — —
ck) gering genährte.

Bullen'
a) jünger«, vollsleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollsleischige oder

41 41

ausgemästete. 40—41 40 - 41
o) fleischige. — —
ck) gering genährte . . .

Kühe
a) jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes /
d) sonstige vollsleischige oder - '

40 —« 39—41

ausgemästete. 36— 40 35—39
o) fleischige. 30—35 28—33
ck) gering genährte.

Färsen (Kalbinnen)

- 22 - 26

a) vollsleischige, ausgemästete 41 41
d) vollsleischige. 41 40 - 41

3 . 10.
Färsen (Kalbinnen)

e) fleischige.
ä) gerrng genährte

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber
a) beste Mast- und Saugkälber
d) mittlere Mast - u. Saugkälber
a) geringe Saugkälber.
ä) geringe Kälber.

66 - 69
60 - 65
58—59

Schweine
s ) Fettschweine über 300 Psd.

1. fette .
2. vollsleischige.

b) vollsleischige von etwa
240—300 Pfd . Lebendgewicht

o) vollfleischige von etwa
LOO—240 Pfd . Lebendgewicht

6) vollfleischige von etwa
160—200 Psd . Lebendgewicht

e) fleischige von
120—160 Pfd . Lebendgewicht

k) unter 120 Pfd . Lebendgewicht
8) Sauen 1. fette.

2. andere.

52,50
52,50

52,50

52,50

52,50

1. 10.

65—68
62—64
58—61
53—57

52,50
52,50

52,50

52,50

52,50

52,50

„Bei obigen Diehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten . Schwund.iDäudlervroviston : demzufolge müssen die Stallp reise unter  den Marktpreisen liegen, ' -
Marktverlaus : Großvieh sehr lebhaft, Kälber belebt, Schweine zugeteilt.

VeiMprüflilig für Kernobst
Der Garten - und Weinballwirtschaftsver-

band Württemberg erläßt mit sofortiger
Wirkung nachstehende Anordnung über die
Verladeprüsung für Kernobst:

Auf Grund der 88 4. 6, 7 und 11 de. Ver¬
ordnung über den Zusammeiifu,„ .ß der
Deutschen Gartenbauwirtschaft vom 27. 2.
1935 (RGBl . I S . 343) und vom 39. 6. 1935
(RGBl . I S . 903) sowie des 8 9 der Satzung
der Garten - und Weinbauwirtsckiastsvec-
bände (RNVBI . S . 173) wird auf Weisung
des Vorsitzenden der Hauvtvereinigiing der
Deutschen Garten - und Weinbauwirtschaft
angeordnet:

In der 16. Anordnung Nr. 2 des Garten-
und Weinbauwirtschaftsverbands Württem¬
berg vom 26. 8. 1935 festgelegten Verlade,
bezirk wird eingegliedert:

1. Der gesamte Oberamtsbezirk Gera-
bronn,

2. die Gemeinden Jmmenried , »kißlegg,
Ratzenried, Eglofs des Oberamtsbezirks
Wangen . '

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom l . Okr.
Zufuhr : 18 Ochsen, 38 Bullen . 12 Kühe. 53
Färsen . 145 Kälber. 9 Schafe u. 76 Schweine.
Preise für 1 Pfd . Lebendgewicht: Ochsen a-
45—47. b 42; Bullen a 45—46. b 43—44:
Kühe a 38—40. b 30—33, c 25—28; Färsen
a 45—47, b 42—44; Kälber a 66—70. b 59
bis 65. c 55—58; Schweine 53V- Rpf. —
Marktverlauf : lebhaft: geräumt.

Aervandszuchtviehmarkt in Herrenberg.
Die Herbstzuchtviehversteigerung des Fleck¬
viehzuchtverbands für den Sülchgau in Her¬
renberg war mit insgesamt 61 Jungbullen,
9 Kalbinnen und 2 Jungrindern gut be¬
schickt. Für Farren wurden Preise von 940
bis 1600 RM. erlöst. Kalbinnen kosteten300—800 NM.

Fruchtpreise. Aalen:  Weizen 9.60, Rog¬
gen 8.25, Gerste 8.10, Hafer 7.90 RM. —
Biberach:  Gerste 8.85—9.40, Hafer 7.42
bis 7.70, Erbsen 24 RM . — Wangeni.  A.:
Weizen 10—II , Roggen 8.50—9.50, Hafer
8.70—9.30. Dinkel 8—9 RM . — Winnen¬
den:  Weizen 10—10.60 Hafer 8.30—8.60.
Dinkel 8.70—9.50. Roggen 8.60 NM. je Ztr.

Fußball
In Schwenningen:

VfL. Nagold — VsN. Schwenningen
Nach längerer Pause führt der nächste Sonn¬

tag den VfL. wieder einmal nach auswärts , und
zwar zum VfR. Schwenningen, dem vorjährigen
Meister, der auch in diesem Jahr wieder sehr
gut im Rennen liegt. An einen Punktgewinn
gegen diesen Verein ist nach menschlichem Er¬
messen natürlich nicht zu denken. Trotzdem wird
der VfL. selbstverständlich bestrebt sein, möglichst,
gut abzuschneiden, da ja am Ende der Spiele ^
das Torverhältnis oftmals von ausschlaggeben¬
der Bedeutung ist. Infolge Verletzung von
Schlecht und Verhinderung von Schitten-
helm.  der , wie wir nachträglich hörten im '
Spiel gegen Freudenstadt gesundheitlich nicht
auf der Höhe war, wodurch seine damalige
schwache Leistung natürlich in einem anderen
Lichte erscheint, hat die Mannschaftsaufstellung
folgendes Aussehen:

Küchele
Keller Killinger 1

Ganger Knaus Stikel
Sckianbacher Hehr Kausch Kläger Killinger 2

Da Hau sch nach Ansicht des Trainers für ,
den Mittelstürmerposten wertvoller ist als aus
dem Flügel, ist die Berücksichtigung von Schan-
bacher auf Grund feiner letztsonntäglichen Lei¬
stung in der Reserve keine Ueberraschung. Alles
in allem stellt diese Aufstellung das Veste dar,
was dem VfL. am Sonntag zur Verfügung steht,und man kann auch zu ihr volles Vertrauen
haben.

Die zweite Mannschaft steht im Vorspiel vor
derselben schweren Aufgabe wie die erste. >

Schlachtenbummlern bietet sich Gelegenheit, an ^
der Fahrt nach Schwenningen teilzunehmen. Ab- .
fahrt mit Omnibus 9.30 Uhr ab Adolf Hitler¬platz.

Die weiteren Spiele der Gruppe Schwarzwald¬
sind: - j
^ Freudenstadt — Trossingen; Schramberg — ^Tuttlingen ; Rottweil — SC. Schwenningen i!
Weigheim — Oberndorf. !

Voraussichtliche Witterung für Samstag
und Sonntag : Immer noch unbeständiges,
auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes.Wetter . > v - u

! Verlag : Der GesellschafterG. m. b. H., Nagold.
! Druck: VuchdruckereiE. W. Zaiser (Inhaber
j Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriftleiter
! und verantwortlich für den gesamten Inhalt
i einschl. der Anzeigen: Hermann Eötz.  Nagold
! D. A. VIII. 35: 2503
i Zur Zeit ist Preisliste Nr. 5 gültig

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«.
Oberamtsstadt Nagold

Luftschutz
Aus Grund der gesetzlichen Vorschriften beginnt die

Organisation des zivilen Luftschutzes in Nagold.
Die Bevölkerung von Nagold wird gebeten, den Beauftragten
des Luftschutzes entgegenzukommen und sich zur Mitarbeit
bereit zu finden. 102/19

Nagold » den 3. Oktober 1935
Der Bürgermeister.

Morgen Samstag 2290

ftlvtzvlsiippv
in der «Rose" Simon Renz

m>8m «Mim.« MMM
eliiscdMMcd Helbstsdlwlek

dttten wir» cken Lerußspreis kür ckeo Isn-
kencken Llonnt mit

ALK. L.SQ
di8 8pSt68tkN8 15. c>8 liltL

in un8erer Oe8cßLkl88telleru vergüten,
bigkt» ckie86m Termin mü88en VUr. 1.60

berechnet werkten.

kW. VodnnaesvsiLnüsruosen wollen
8tet8 soksrt cier OesebSktZstelle mitAeteilt
werkten, äamit pünklllcüe IVeiterlteke-
ruox un8erer 2eitun§ erkolxen kann!

Vnnkklm- l 'IlpKspI' Kriminalkomödie mit dem 163/32*tMIItlll tNVSlvr berühmten Harry  Piel
« Lvo L M Anflchtbarer geht durch die Stadt

Nur Freitag und Mein ist die Welt)
Samstag 8.15 V« Wedxire Beiprogramme: Rothenburg obSonntag 2 Uhr der Tauber, Micki Maus und Wochenschau

MlHiWlMUK»Will

ekle,
LPSlv
uaävvrmekle!

^arLs5Lu.79.oraov*

»SO « Sv

Lüvstlicdv Lage»
> kertixeu vir kür uv-
! ssrs Lslientsu aw
, 11. Olrl. iu klmdelm
>^ k>teIW,a..SbkVb/rr
edMek WIsk-M . SIMsrl

Lebapxsu reinigt Or.Lrkls's sebtsr
.« i « 8lB8II6886l - 6ki8t ^ «

Loebprorislltix!
Lmil Lökle , krissureslov,Aagoikl

mit seinen
Ausführungsbestimmungen

für 10 Pfennig vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold

Eo.Kichern-« RWld
Heute (Freitag) abend8'/«Uhr
im Seminarsaal Singstunde.
Vorbereitung auf das Ernte-

E dankfest. Bach-Choräle. Pünkt-
^ lich erscheinen. Weilersagen.

klimm»-Wie
iv jsäer Erösss au babsu bei

LuusloKs , Xugoick 157/7

Wenn 5ie!
morten !

- v«eg«5rsn8io nicht

KZIringsr^
ksinruckt-

-ksis.
'̂4 :

/ UM

Verkaufsstellen:
Nagold : R.Holländer, Stk
Altenftetg : O-Hlller,US»

Fr . Schlumberger, Sch
Hatterbach : Apotheke

dt-Drog.
e»-Drog.
w.-Drog.

KSS/3

2u 30 ? kenniA
nlels vorrätig

in cker
Luckftsoülunßj Lsiser.


	[Seite 635]
	[Seite 636]
	[Seite 637]
	[Seite 638]
	[Seite 639]
	[Seite 640]
	[Seite 641]
	[Seite 642]

